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Neues AUS G& örlıtzer Peformationsakten
(Miltitz; Reformationsbriefe November 1540;

Lasıus: Melanchthon; Bugenhagen; Priesterehe.)
Von

Oberlehrer ener in Görlıtz

Die Milichsche Bibhliothek ın .Görlitz ewahrt bıbl. S,

Milich fol 240 Nr 1n  en  d r1e des bekannten Karl V, Mıltitz
Vo  S MAÄTZ 1516, AUS Rom den Magıstrat (GAörlıtz XO-
richtet. Wiıe schon das Aufsere des Briefes und 0sSte des Siegels
dıe Echtheit wahrscheinlich machen, ırd dıe Originalität dieses
Briıefes durch Vergleichung miıt anerkannten KUTOYOODA erwlesen.
Er ist weder eidemann noch Kreutzberg noch Kalkoff bekannt
qber für dıe Miltitzirage nıcht unwesentlich. Mag er dem
Mosaik, AUS dem Leben, un und Charakter des Junkers /A  -

Kal-sammengefügt werden mÜSssenNn, eg1nen Stein herbeibringen!
7 offs Gesamtauffassung des Kammerjunkers Karl
\ Miltıtz ırd durch dıesen T1e bestätıgt, ylän-

A  A 6 *1 der etwa Sechsundzwanzıg]ährige bıttet
Notariatsgeschäfte ın RHom (+unsten und Lasten der Stadt
Görlıtz Und für dıesen Z weck bıetet anmalsend und NalVv
Se1Ne ellung und seıne Famıilıe auf. Auch für den kühlen
Geschichtsforscher ist der Brief kaum falsch verstehen, ennn er

ZWwel erklärende Bemerkungen erhält: Diıe vollständig erhaltenen
und tadellos geordneten Miıssıvrean und KResponsiven des Görlitzer
Magistrats VOn 1515 1525 enthalten keın Schreiben e1n
Glied er Familıe V. Miltitz und keine Antwort auf diesen Brief
des Karl V Miltitz. SA Der Heinrich Miltitz, erweser des
Fürstentums agan, welchen der Brief erwähnt, ist nach Heın-
rıch voxn 1473/74— 1482 In seiner ellung ZOWESCN, taucht

D Haupt- und Staatsarchiv W eımar RKReg Nr. 1183
Studien und Darstellungen AUS dem (xebiet der Geschichte 1908

Karl von Miltitz VYON Dr. Heinrıch August Kreutzberg.
von J0-arl von Miltitz Eıine chronologische Untersuchung

VO:  bhann Karl Seidemann. Dresden 1844 Die Miltitziade
aul Kalkoff Leipzig 1911

Heinrich Geschichte des Fürstentums Dagan. dagan
1911
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noch kurze Zeıit darauf wlieder In sächsıschen Dıensten auf, ist
aber nach dem vorliegenden Briefe verstorben. Er gehört nach
nothe dem Zweige der Miltitzschen Familie d welche 1467/68dıe In Görlıitz’ Nachbarschaft gelegene Herrschaft Pullsnıitz zaufte.
ber auch DUr Dıs 1513 leıben dıe Miıltitz 1m Besıitz der Herrschaft ;1n dıesem Jahre gyeht S1e nach dem Tode des kınderlosen Hans

Miıltitz 111 In den Besıtz Heinrichs VYoOn Schleinitz über. So
sınd ZUrC Zeit der Abfassung des Briıefes vom DE März 1516 keine
Verwandten des Schreibers mehr In der Nähe VON Görlıtz ansässıg.

Von dıesen beıden Gesichtspunkten AUS ist der olgende Brıef
bewerten

DUr des legels
DEn Ersamqn vynd eysen, her Burgermeyster vynd Radtman “

der stad G örlıtz
MEYNEN yunstigen ferderern

Kıx Rhoma von Karln VÜüxn miltıitz
Meine wiellige dinst beuor, Krsamen. vynnd WECYSCH. Liebenn

herren / iıch AUSs horrendem erfarenn verstenndigett wW1ıe ner
eYynNrıIc (0)40841 Miıltıtz etwan ZU Sagen INeyN vetter,denn 0L selıze. ynnd SUNST, alle NIn gyeschlechts ynnd aMeENs
„uch allendhalbenn mit dıinstbarlicher ertzeıgunNge yantz 5 0-wikdt / ertzeigett ynnd bewisen / Die WEYy. ich dan ottlob gleich-
fermiger ynnd mherer sunder allen Rhum / 1n ansheunge
INGYNES,
Romischen {tuell habe auch vielleucht

ftandes den ich bey ltziger bebıstlicher heylikeytt ynnd
weniger ZUV

diınen mogend y Ist der halben MeYN 6 0M wolmeynende betrach-tunge/ do miıtt Fr wlieder ym IN yYNETr verwandten fruntschafft.
die dan m1tt nackberschafft auch gelegen vıel als der wielligeJn em meglıchen ıtt dinstlicher widerleunge auch ertzeigenwoldet / auch Kynigerley. esche ynnd handell dıe beybebistlicher heylıkeytt A US zurıichten meglıch benotigeten/ mich
sunder es SPDAaren gyuts verhoffens. dor gyebrauchen vnd
trostlıchs vorshens ansprechen / 1e1 ich als dan mich allendt=
halben YNgespartts yYhleys getraulic mıtt vngesumpter ynnd
schleuniger ausrıchtunge gewleld vynnd geberlich efinden lassen
Dan mıt ilch auch ust ynnd kondt dinst ynnd willen be-

Knothe: Neues Lausitzisches Magazin, and 4: 293Knothe: (Aeschichte des Oberlausitzer Adels. Leipzig 1879, 371bis 309
2) Burgermeyster vnd KRadtmann heilst: Magistrat.3) efwan ZU ZCN heilst : früher einmal Verweser desYFürstentums Sagan.

„ habe ‘‘ unsıchere Liesart.
5)) 1 Sılben verderbt ; vielleicht ZU lesen ‚„‚nıcht“.Am Rande kn ohl lesen küms.
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Wweysen / bın ich SELr gyeneget vnnd Ynuordrossen Geschrıben ome
dornstagı1s nach Ostern / NNO e  b  =  }

arelus VOoONn Mıltiıtz bebistlıcher
heylikeytt Camerarıus ynnd

SCY1pf0r Apostolicus.

11
In eınem Bande des Görlıtzer Ratsarchıvs finden s1Ch fünf

Abschriften VvVOxh Brıefen AUuUS der Reformationszeıt Auf dieselben
ist bereits hingewlesen worden aDer S16 sind noch nıcht auf
ihren Wert hın untersucht

BL 6 4 und 63a dieses Bandes gy1bt dıe miıt ein1gen erklä-
renden Anmerkungen versehene Abschrift e1ines Briefes, weichen
Melanchthon 29 MärTrz 17541 I:Ir geschrieben
hat Das rıgina. dieses Briefes 1sSt n1ıcC erhalten, und ennn 05

sıch ande, würde mMan es nıcht a 18 solches nachweısen zönnen
e ist. alı1ena geschrieben. Nach mehreren erhaltenen Ab-
schrıften ist der Brief zuletzt veröffentlicht und erklärt vox Ka-

en dıe Quellen , welche Kawerau ang1ıbt, trıtt dıe
Görlıtzer Abschrıft 9{8 Neu und selbständıg. S10 hat olgende
Abweichungen VONn dem Kawerauschen ext

BL 642a Zeile 9/10 „dhuc nıhil, STa NL UuCc. 192
arbıtrantur, SLa aTbitror. 13 expectentur, statt OC
tantur. ınqd, Statt dielt. Letzte Ze1le unten fehlt
der Satz Korma Wormatiensıs dieitur displicere.

Bl 64 b Zeıle Disputarı, statt Disputant.
deferantur , Statt e Princıpes eieran 7ı habebıs, statt
habebimus }2 VOL Macedonem ausgelassen in hoc ıtınere.

UEUVNOO UNLOTEWC, qratt UEUVNTO ÜILIOTEW.: 19/20:
gylorı1am Euangelli, statt euangelıl lor1am. ı6a e1N-
gyefügt VOIL et. 7, fuıt aput CUm, statt apud en fuit.

Bl 652 Ze1ile uıldentur @EL0X0YOG, statt videbantur ELO-
0y hinter eus eingefügt OP Max D 718 Caspar
Crucıgerus, statt asparus. 11/12: attingımus, statt
enım attıgımus. et, ausgelassen hınter te. nier-
schrıft: Philıppus Melanthon, atatt Philip: elan

Alle dıese Abweıichungen kann Manl über Bord werfen, eıl

1 Nr. 11ı (Landtage und Fürstentage). bleibt2) Auf einen Lutherbrief AUS dem re 1544 einzugehen,.
vorbehalten.

ec Quellen Gesch der Stadt (4örlıtz bis 1600 (xOr-
lıtz 1909

4 ) Dr Martin Luthers Briefwechsel . VO:  a Kawerau, Band
Leipzig 1911 Nr 2968
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S10 sıch a IS KEıgenart, Flüchtigkeit und Erklärungsversuch des Ab-
schreibers darstellen , doch wird die Görlhtzer Abschrift damıt
nıcht wertlos, un mulfs trotzdem 1n der kritischen Ausgabe der

SJie scheıint aber auch &.Briefe Luthers e’  O nnt werden.
e1NnNer telle, dıe oben fett gedruckt ist, für 1ıne bessere Les-
art dıe Entscheidung herbeizuführen.

64 b Zeıle lıest Görlitz: Disputarı autem TuLSusS  9 olfen-
Hüttel Disputarı alunt rTUTSUS; Wernigerode Disputavı 2utem
TUTSUS; Disputarı autem TUTrSUuS. Die Wernigeroder Lesart
hDeruht auf ofensichtlichem Verschreiben; nächsten lıegt CSy
dafls das Disputavı AUS Dısputarı verschrieben 1S%. ann haben
alle 1er Quellen Disputarı, und 1HAan ırd diese Lesart unbedingt
festhalten müssen, WEeNN S1e sıch 1n den Zusammenhang Lügt,
andernfalls mıt einem NOn lıquet sich egnügen muÜüssen. Zu der
Kawerauschen Lesart * „Disputant“ legt Sar keıin Grund VOr.

Disputarı fügt sıch SUSar noch besser in den Brıef a{IS das Dis-
putant. Nachdem Melanchthon 1m Kıngang SE1INEeSs Briefes A
Luther geschrıeben De conventu nı adhuc nısı incertas QUO-
rundam divinationes serıbere DOSSUM, ist der USdTUuC Disputant
autem LTUTrSUuSs de Francfordijensı ormula stark, sıch miıt dem
ersten Zı vertragen. Unbestimmter klingt der USCAruc 1SDU-
tarı. Zu konstrujeren ist, NUun: YKatentur nNnım adhıbıtos 855e

Disputarı autem LUÜUTSUS Narrantur et; a ll modı Gerade S
scheint Melanchthons Urteil Ks r noch alles In der chwebe,
n]ıemand weils eLWAaS Sicheres, NUur dıyınationes quorundam incertae,
seinen usdruc! ın fatentur dısputarı iinden; vor allem aber,
gegenüber der Lesart vVon vier Abschriften , dıe dem Anschein
nach unabhängıg voneınander, hat Nal vielleicht noch das eC
£g1ner Konjektur, ahber nicht mehr das eC einer Textverände-
L1UN$ 4180 ist rucken Disputarı,

O0Ob—823a desselben Aktenbandes enthalten vier Briefe
VO O7 November 1540, AUSs Worms geschickt. Dıe dreı
ersten Ssind voOn derselben, der vierte ist Voxn anderer and In
dieser Handschrift hergestellt.

Caspar Crucıger Luther ©
Der Briıef, verschiedentlich gedruckt ist 1n Urschrift N1IC.

erhalten. en dıe beıden beı Kawerau genannten SCcCNHr11ienNn
trıtt diese selbständige Görlıtzer Abschrift, bisher unbekannt S1e

(+leich der Liesart 1m Corpus Reformatorum I
BIl 89 ff. ist VORn späterer and falsch sıgnıert, dals noch

einmal die Blätter 80 —892 auftauchen. 3) Bl SO b
4.) Zuletzt: Dr. Martin Luthers Briefwechsel von Dr. (+us-

tav Kawerau, and Lieipzig 1911
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gewıinnt mehreren tellen textkritisch entscheidendes Gewicht.
Damıit iıhre Art erkannt werde, werden 1m folgenden dıe Ab-
weichungen VO.  S Kawerauschen ext abgesehen ırd von Zeichen-
setzung und Schreibung gegeben:

Die Überschrift asparus Crucıgerus Doetor1i Martino
Lutero, Sta Doetor1 Martino Luthero und der Unterschrıift
Casparus Crucigerus. Am Rande neben der drıtten Zeıle

3/4 1000041 quıntus, STa quUartus; abuıt, S12 ahıt. —
Alexıus, STa Ales1ıus. NOS, StLa
A  &D vobis etlam, STa et1am &A uobis. nostrorum,

STA} vestrum nach nondum hıe. Ponti-
1USs STa DONTLLCIS, fehlt hinter haud 10

OS5SU, STa TOSTESSU. abent, statt
habet: mandatum, STa mandata ; inchoent, statt inchoet.
negotlum, statt negotla 1; adsunt, STAa adsınt; DIaCc-
futurı Sunt, statt sunt praefuturı. COllocutos, Sta cOollo-
eutioni. 18 COrum, statt p1ISCOoPporum
hınter signıficent: A  G detineantur, STa detineant.
7i conciliant, Sta eoncıilıent. adsıt nobıs, statt
nobiıs adsıt. es no0sStros, STa pedıbus
n ostrıs. sollıcıtus Sum, statt SUuMmM sollicitus.
Salutatos, STa Saluos, esSsSe CUDIO, statt Cup10 80SSO, —

31 Doctorem, S52 302 minister10, STAa minıstros. —
Nouembrıis W ormatıe, 835a Nouemb.

AÄAus dieser Abweichungstabelle geht hervor, dafs dıe Görlitzer
Abschrift weder dem Mehnius noch dem L1ips1acus a 1S Trabant
sıch yesellt, ondern selbständıg ist; für dıe Lesart Alexius STa
Ales1ius entscheıjdet der (Aorlıcensis mıt dem L1ps1acus SC den
Mehnius; für d1ıe Lesart STatt PTOSTOSSU entscheıdet der
Gorlicensis m1% dem Mehni1us den Lıpslacus; auch für dıe
Lesart sub pedes Nn0sStr0S, statt Sub pedibus nostrIıs, scheinen GOr-
licensis und Mehnıius Lıispslacus sprechen. Der Hın-
e18 auf Rm ”() hat wen1ig Gewicht. (GAewiıfls heißfst esS dort
conterere sub mıt dem Ablatıv, aber vielleicht legt hıer Sar N1IC
Erinnerung jene Stelle VOT, jedenfalls ist e5 301 gedächtnismäfsiges
Zitieren, weilches vestris ıIn nostrıs verwandelt un das bezeichnende
velociter des Römerbriefes ausläfst. Zudem ırd MNan den Hın-
Aufls der Vulgata auf evangelische Theologen achtzehn Jahre nach
dem Erscheinen des deutschen euen L’estaments Luthers nıcht
mehr besonders hoch anschlagen dürfen ach allem nejgt sıch
hıer die Wage für mich ZUr Lesart sub pedes Nn0ostros. — Anuf
Zeile 18 weıicht der Gorlicensis miıt selner Lesart VOoONn der
des Lips1acus, 1psorum, WwIıe der des Mehnıius, Episcoporum aD,
und Naln ird bel dem HON lıquet stehen bleiben.
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Melanc  on an Justus Jöön asıt
Der Brıef, verschiedentlich gedruckt 1st 1n Urschrift nicht

erhalten. Zu den dreı erhaltenen Abschrıften trıtt diese selb
ständıge Görlıtzer Abschrift, bısher unbekannt. Um dıe Selb-
ständigkeıt der (xörlıtzer Abschrift zeıgen und hre edeutung
Tür die Feststellung des besten Lextes, werden 1m folgenden d1ie
Abweichungen VOn dem Lext des Corpus kReformatorum gyegeben,
abgesehen YON Verschiedenheiten der Zeichensetzung und Schreibung.

Zeile hınter Theologiae a AÄAm Rande neben
. Mal0r1, SLADL malore. 13/14: Lıberatoris,
STa domiın1]. hınter Quem et
servet SeLa CONSer vet. dC, STa et. peti-
V1%, S3139 postularvıt hınter dfirmant
et a ]11. 7 20/ Imperator1 HON deesse , STa HON deesse
Imperator]1. Del benefic10 adhuc, fa adhuc Dei bene-
fe10. Brunn, S12 Braun multum habent
certamınum, STa habebunt multum certamınum. 29/30: te
profecto, statt profecto te Doctori, otatt 31
CON1ug1 honestissimae, otatt honestissimae CON1Ugl.
STa Dom. ; Magıstro STa M.; statt NNoO 1540 Nnier-
schrıft: hıl Melanchton.

ÖOb Lıberatoris statt dominl, servet statt cConservet lesen
sel, ırd 1Nal nıcht entscheıden können, da sachlıche Gründe
nıcht ın dıe Wagschale xeworfen werden können und ZWEe] Ab-
schriften ZWel Abschriften stehen. Anders liegt die sSache

den dreı Stellen, welche oben gesperr gedruckt sınd. Wenn
hınter quem das et fehlt 1n eod BavYv., Mehn Ü, Gorl und DUr
im Lıipslacus Ste  9 ırd INn streichen. Dieselben dreı Ab-
schrıften entscheıden ebenfalls für dıe Lesart petivit, ea pOStu-
avı Gesichert ırd das petivıt dazu noch durch sachliche
Gründe. Der Kaıser haft nıcht gefordert, sondern yebeten;
das pafst allein dem orgehen des Kalsers, WwW1e dieser
Brief schildert, allein ı1n die Periode: dıxıt enım Norinbergensi
legato velle NOn solum concordiam constitul, sed etiam ver1-
atem patener] Y AC ut Norinberga legatos d conventum
miıtteret. Und das „petivıt“ ırd SaANZ sicher, eXnnNn mMan dıe
gleichzeıtigen Briıefe auf die Ausdrücke hın ragt, ın weilche der
Kalser selne Wiıllensäufserung gegenüber den Nürnberger (4e-
sandten gekleıdet hat An demselben November 1540 schreıibt

Blatt 81 e

2) Kawerau: Justus Jonas 405 verweist auf den ext.
Al Corpus Reformatorum ed Bretschneider, Vol. IIL, Halle 1836
Nr 2047
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Melanc.  on Mykon1us Dixit nNnım Noribergensı Jegato,
ve NOn solum concordiam constitul q<ed eti1am verıtatem pate-
fier], petıvıt, ut Norıimberga Jegatos a eonrentum mıtteret.
Und wWwWeNnl dieser Hınweıis noch nıcht gyenüg2t, den überzeugt
wohl der auf den Brief Crucıger Justus 0NAas No-
vember 1548 Je imperatorıs mente intellectum est 1pSIUS
eTMON®© ad egatos Norimbergenses, quıbus petilt, ut
omnıno Senatul mandarent 1915 neglegerent miıttere SUOS ad
hunce cConventum. S0 mu[fs zweıfellos ı1n dem Texti
Briıefes petıvıt%, ALA; postulavıt, elesen werden. Mıt
derselben Siıcherheit ırd IAn In der folgenden Zeile die Lesart
1m Corpus Reform ändern müssen. !)as et a,l11 hınter Adfirmant

1m cod. Barv., Mehn., Gorl., steht alleın ım 1L1ps1acuS, r
al  s  0 otreichen. aCcCh3lıc. kommt Nan mıt der Lesart dür-
mant MNanl behauptet ebenso e1ıt. Und dıe Parallele

Melanchthonüunserem Melanchthonbrief beweıst auch hlıe wleder.
schreibt November An

JJonas Hr Myconius
Carolı voluntatemCarolı Imperatorıs voluntatem

mediocrem eGsse arbıtror. Dix1it en1ım mediocrem G8SE intelligo, Dixıt eNim
Noribergensı legato velle 101 solumNorinbergens1ı legato velle N0n solum

concordiam constitul sed etfiam veriıta- concordiam constitul, ged etiam verıta-
tem patefieri petivit, ut Norimberga tem patefier1, petiv1%, ut Norımberga
legatos a (l conventum mıtteret. Jegatos ad cConventum miıtteret.
Adfirmant NON deesse Imperatorı Adfırmant ö) HO.  S deesse imperatori
voluntatem recte cuonstituendae tran- voluntatem rectie constituendae eccle-

quıillıtatıs ecclesiasticae, 1 v1iam glastıcae tranquillıtatıs, S1 am
aC17ret LOl Laniae@e constituendae. Inter scıret rel tanifae constituendae. Inter
nostros adhuc Jel benefic10 CONCOT- nOostros Dei benefic10 adhuc CONCOT'-

diz est. dıa est.

Dıe arallele und die Überzahl der Handschriften
zwingen also, das et q ]lıl 1m Corp Reform & der
besprochenen Stelle streichen.

Melanc  on Mycon1ıus
Der T18' ist 1n Urschrift nıcht erhalten. Neben dıe einzıge

erhaltene Abschrift trıtt diese bısher ınbekannte selbständıge
Görlıtzer Abschrıift. Für dıie Feststellung des besten Textes hat
S10 mehreren Stelien entscheıdendes (GAewicht. Von dem Teoxt,

Corpus Reform. 111 Nr 2046
2) Corpus Reform. 111 Nr 2045

Vgl für diese Liesart diıe späteren Ausführungen.
4) 81
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welchen das Corpus Reform. * oibt, weicht S10 folgenden tellen
aD unberücksichtigt bleiben Zeichensetzung und Schreibung.

Zeile eingefügt VOT Friderico. hinzugefügt
hınter charıssımo Phılıppus Melanchton Zi ınferı0 S 9
STa infer1ıo0orl1. dducıt Pontific1i1us Legatus
Italos, otatt Addunt pontıkıces egatos 1ltalos

Hispanıcus, otatt Hıspanus; cytus, SE Scotus. SS
Saevıt, statt Sg e YVylilt. Lutheranos 9 S58a Christianos.

Orabıs, Statt Tabılls 7i hınter Carolı e1n-
gyeschoben Imperatorıs. 12/13: arbıtror, STa 1N-
ellıgo, adfiırmalit. tranquıullitatıs ccle-
slastıcae, StA ecclesi1asticae tranguullıtatıs. res, S5Q;
r6i. 22/23:: de Regıonum nostrarum RCı 3LA
regıonum vestrarum SI T Wormatijae VOL hın-
zugefügt. Nn 1540, Sta

Ob Manl dıe Lesart des Gorlicensıs inferiores, statt infer10r1,
de Regıonum nostrarum KRıtu, Sta reg10onum vestrarum sıtu
nehmen soll, ırd hıer, Abschrift Abschrift steht, zweiıfel-
haftt Jeiben; dafür dafs INnl dıe esarten des Gorlicensıs, arbıtror
Statt inteliligo, Carolı Imperatorıs Sarch Carolı annımmt, prıcht
dıe oben A4usSTIUuhrlıc gegebene Parallele des zweıten Melanchthon-
rıefes VoO November 1540

Dıe Lesart i{firmat. ist, durch beide Abschriften nunmehr Des
sıchert, dafls dıe Vermutung Bretschneıjuders Vel egendum
Afürmatur als abgetan gelten kann. Aber nach der oben 5°
benen Parallelstelle mıt ihrem afırmant scheıint mır ahr-
scheinlich, dafs entweder Melanchthon In uUuNsSereINl T1e den Strich
über dem q IS vergessch hat oder e1 Schreiber ıhn a |S
t-Strich gelesen haben Das iürmat 1S% hart, wW6e1in nıcht ar
unverständlich.

An ZWel tellen 710% erst der Gorlicensıs die zweiıfellos
rıchtige Lesart. Die Lesart 1m Corp Reform „addunt ponti-
Hces Jegatos Italos“‘ ist unverständlich. Das ze1gt SCHON das
Verlesen und Aaten des ILuntzıus Man kommt nıcht von dear
rage 0S, WOTL ist das Subjekt ın diesem Satze, Wer sınd die PON-
tifces. Man atölst sıch der Periode Crescıt cotıdie frequentia
conventus addunt pontiices Jegatos Italos. Adsunt ei Hıspanus
Sophısta e SCOotUs quidam COaeCcuUus. Man Yragt, wer sıind dıe legatı
Italı? Nur einen Jegatus haft der aps entsandt, das Wwissen WIr.
Crucıyer schreıbt November Justus Jonas*: Hıs diebus
adveniıt Pontifcius legatus, frater Campeg1ıı Cardınalıs, und einen

Vol 11 Nr 2046 2) Corp. Ref. 111 1139
Corp Ref. 111 1138 unten.
Corp. Reform. 111 Nr 2045
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Lag vorher A Luther Ante bıduum venıt Legatus pOonNtINGIS,
Archlepiscopus Veltrensıs, frater eardıinalıs Campegı1ı1 Dafls dıeser
Legatus e11 Gefolge ehabt, geht AUS den Lusten der Teilnehmer

OTMSer KReligionsgespräch hervor So drängen alle KFäden
der Lesart des Gorlicensis dıeser Stelle „dducıt Pon-

HICI US Jegatus ILtalos (J+eradezu selbstyverständliıch 1sSt die
Lesart des G(G0or] Lutheranos STa CNrIStAaNOS SCcCOtus quıl1dam
CAaCCUSs, quı Lutetiae SaeYV11% Christianos Wıe sollen aps oder
Kalser nach Worms entsenden, der dıe T1ı1SiTen
wütete ? Hingewı1esen werden mMag hler schon aut dıe VOxn Walch
nıcht unwesentlıch abweichenden Teilnehmerlisten fürs W ormser
keligi1onsgespräch weiche die (Aörlıtzer Handschri z anderer
Stelle g1bt Da SE untifer den Jegatı Imperator1s Caroli de-
S18Natı ad Convyentum Wormaciensem * „KRubertus SCOTUS COCUS,
Q Ul Lutecıe MaXıme SeuNl Lutheranos Also ist ID dem VOI-

hegenden TIeE mıt dem Gorliıcensıs D lesen qQul NLe51
aev11% Lutheranos

Crucıger Justus 0Nas
Der Briıef 1s% Urschrift nıcht erhalten Die selbständıge,

aber Nüchtige Görlıtzer Abschriıft trıtt bısher unbekannt den
beıiden erhaltenen Abschrıften, denen das Corpus Reform gefolegt
ist S1e nthält olgende Abweichunge VONON diesem ext

Im 1LE VOTLT USTIO AÄAm Rande quod
VOLI de statt quU2e GOUÄEUTAL, STa GO0fEUTAA durch-
gestriıchen 1St (}+0r] BWUOEUTAN fehlt VOoOr adsıt 0i1l-
dum 11 Lamets], 8ia eilamse]ı 13 Inc1p1ant Stia
rec1p1aNt Z sed VOrLr QUaC Kr fehlt 000040000886
VOT senatul 7 I< SUOS m1ıttere, statt mıttere 18
fehlt hunc hiınter ad fehlt hınter nam, et hinter ut 61INZ6-
schoben 7 AI US iıdem esse STAa dem eSSE ADIMUS

21/22 ratlocıinarı ver2 et salutarıs CONCOord1a, statt
ratıo et salutarıs cCOoNcoOordıa@e Quod 9 STa
Quod NUuNG, hınter vale eingeschoben omniıbus et
tua et nostira amıilıa. .DNO VOL eingefügt. Keine
Unterschrift.

An keıner Stelle gxıbt dıe Görlıtzer Abschriı:ft
Veranlassung, den Corp Refi egebene Text Q D
uändern

Kleinarbeit und kleine Resultate ! Aber nach Wel Seıten . hın
schıen es gerechtfertigt, aunf die obıgen un Abschriften hinzu-

Kawerau Nr
2) Landtage Nr 11 62 b 3) Bl (fälschlich signiert.)

Corpus KReform 111 Nr 2045
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wéisen. Neben anderen Abschriften dieser Briıefe muls, SCHON
der wissenschaftliıchen Genauigkeit willen, die (Aörlıtzer Abschrift
genannt werden; und e1ner Reıihe VON tellen geben dıe GÖör-
lıtzer Abschriften den allein brauchbaren, Irag10s orıgınalen 'Texf.

111
In derselben appe, In der dıe Mılichsche Bıiblıothek den

Miltitzbrief aufbewahrt ist, e1n Brıef des Rektors Chrıstoph Lasıus
VO  S Dezember 1539 enthalten mehria6c6 ziUert, aDer noch
nıcht veröffentlıcht. Bısher ist; der T1e unter dem Gesichtspunkt
der Geschichte der Görlıtzer Prediger angeschaut, mindestens
ebenso wertvoll ist wohl als Zeichen der alie überragenden
Predigtkrafi Luthers und ihres Einilusses, aDer auch als Zeichen,
welche Anforderungen damals eın gyebildeter Wiıttenberger chüler

dıe Art des Predigens stellte ınd W1e die Zuhörerschaft SICH
damals ZUr Predigt stellte, kurz WEerttYoO für die Geschichte der
Predigt, Aus dem Lasiusbrief leuchtet der Stolz heraus, dafs OTr Wwı]e
der Magıster eTNNar e1n Wıttenberger Schüler ist und VOn dort
die NEeue Kunst der ede nach (GAörlıtz bringt, der eine In die
Schule, der andere In die Kırche. Von der Predigtart der atholi-
schen Pfarrer ırd geschwıegen 318 knüpft die evangelische

} Predigtart nıcht Diıe evangelischen Prediger der Übergangs-
zeıt bringen eınen 18u€enN Morgen. Nun kommt die NeCU®8 uns
der Rede Und S18 ist, nıicht das Gefäls, welches den kostbaren
Inhalt, das KEvangellum, Aur darbıetet, sondern e1n In sıch Wert-
olles, das se1iner selbst wiıillen den Beifall der Besten finden
ird. Ja, WeNnnNn 95S wäre, W1]1e Lasıus Nalr und hoffnungsfroh
schreıbt : Wiıttenberg schafft dem Predigtgottesdienst eine Necue
Form! Dann würde INaln ihm den gyeschichtlichen Irrtum, a.ls_oberst. 1539 Schüler Luthers nach (Aörlıtz gekommen wären, orn
verzeihen

KEinige kurze Hınweise auf den Verfasser und Kmpfänger des
Briefes und einiYe kxnappe Mıtteilungen über dıe Personen, welche
ım Briefe yeNannt werden, genügen hler. Hoffentlich nehmen S18
dem Schreiben nıchts Von dem erfrischenden Morgenwind, der mır
AUus ıh entgegenweht!

Chrıstophorus Lasıus kam flach e1inem Wanderleben, das
ihn ure SanNz Deutschland trug, 1537 218 Rektor nac  T1ıtz
Geschickt, streıtbar, und humanıstisch gebilde cheınt ZCeWESCH

se1in. Die Nachrichten über ıhn sınd zuletzt zusammengestellt
vVvon Schütt Ks ırd schwer, vielleicht unmöglıch S über den

Vgl 544 2) ıbl Milich. fol 24.00, Nr
Schütt: Zur (xeschichte der Schule, 1mM Programm ZU Feier

des 300 Jährigen Jubiläums des städtischen EvSg Gymnasiums ((Öör-
lıtz 15865
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Charakter dieses Schulmeisters eıne gerechte Überschrift tellen.
Schütt nennt ihn „einen ausgezeichneten Mann “ *, sa von ıhm k
„unter Lasıus gyenNols dıe Schule e1nes Trolsen Rufes, dafs dıe

requenz anf 300 chüler stieg“®, Fraglos ist Lasıus 1n egabter
Kopf YeWECSCH, das ze1g% schon dıe unten abgedruckte salutatıo.
Br hat scharf gyesehen und scharf gesprochen mıt der YanzZCch
Freude des Humavyıisten ch  Oner OrMm. Aber dıe Energı1e,
uhe und selbstlose Gewissenhaftigkeit e1ines Schulmeisters scheiınen
ıhm nıcht yee1gnet en Das beweılst e1Nn Brief des 6S

Äm(GAörlıtz Trotzendorf, den Schütt nicht gekannt hat.
Januar 1541 schreibt der (Aörlıtzer Rat nach Goldberg ©:

Wır hätten erwartet, dafls Magıster Lasıus „ eLWAS fruchtbarlichs“
ausgerichtet würde; aDer trotz er aufgewendeten (Geld-
mittel und al1les e1ilses hanget dıe Schule noch gute, uns und
der Jugend nıcht leiner Beschwerung, ın Unordnung und ITT=
tum Deshalb bıtten WIr euch, uNXs einen anderen Lehrer
besorgen. Und A Januar desselben ‚Jahres olg die Mıt-

tellung des ats B Wır danken für ure Bemühung, dafs eor
Man ırd nach dieser RatserklärungTılen uns kommen soll

n1ıeht Nuüur das Urteil über Las1ıus’ Berufstätigkeit, sondern auch
ber die Z.e1t Se1NeSs Hortganges voxn Görlıtz bilden Schütt sag%,
dafls Lasıus 1540 voxn Görlitz ortkam Lasıus scheint nach dem
Briefe VOM 25 Januar 1541 und nach der salutatıo De-
zember 1540 noch Anfang 1541 In Görlıitz YeCWOSCH SE1N.

Die salutatıo dieses Lasıus ist gerichtet eınen Prediger,
der nach Görlıtz kommen Soll, In Wittenberg Luthers Fülsen

hat In verblalster Tıinte StTOe aı der ersten Se1ite des
Lasiusbriefes: Lasıi scr1pta a coNcionatorem Leonhardum 1539
Urnid Chrıisttage dieses Jahres hat Leonhard Steinberg a,18
Archidiakonus und hald darauf als Concıonator primarıus in Görlıtz
seiıne erste Predigt gyetan Also ist der T1e Leonhard
Steinberg geschrieben. Schwerlich lıegt uns in Lasıus’ eigener
chrift VOTL. Die Milichsche Bibliothek hat iıhn allerdings unter
iıhre KUTOYOUPO eingereiht, aher dıe ziemlıch saubere Kanzlel-
handschrıft, das Kanzleibogenformat, das Fehlen der Adresse, dıe

eigentümlıche Schreibung Christopho Lasıus 1n der Unterschrift

3) Missiıven — Bl 185
MissıvenQBl 186

6) Adelung/ RKotamund Fortsetzung und Ergänzuugen
Christ]an Gottheb Jöchers allgemeinem Gelehrten - Lexikon. Bde.
Delmenhorst 1810 unter Lasıus.

Nıcht Sahnz sicher lesen.
8) ri t% 1€ N: Oberlausitzische Priesterschaft,

Lauban und Leipzig r 154
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und zahlreiche Verwechselungen VoNn und machen wahrschein-
lich, dafs eine sorgfältige Abschrıift des Konzepntes vorlıegt, ohl
nach g1i1nem Dıktat.

Dje Geistlichen , welche Lasıus In se1Inem T1e nennt und
deren Predigtweise beurteilt, sınd ! Sustalıus, olfgang
Schüssel oder CHhuUuste als erster Über ıhn ırd weıter unten
noch sprechen Se1Nn HKr kam a ls Nachfolger des Franziskus
Rotbart nach Görlitz, KLODeEer 1530, und S1INng, nach Dietmann,
1535; offenbar 1mM Streıt mıiıt dem Rat. Noch unl
1540 schreibt ıhm erselbe nach Hirschberg Wır hätten enuch
hel passender Gelegenheit SIn 1n uUunNnsere aufgenommen,
aber eın Haus dürft Ihr für KEures Weibes (Jefreundte doch noch
nıcht hler kaufen, das 111 unNns ZUTX Zeit noch bekommerlıc SeIN.
Auf Schüssel folgte nach Laslıus ened1ı Fıscher, vVvoOxn 1535
Hıs 1538 ährend Fıscher noch als pastor prımarıus amtıerte,
kam IS diacCconNus Andreas VO Krankfurt ä; d. 072 und als
Fıscher ZINg, folgte ihm Kıttelius Und Nnun erscheınt, W186e dıe
Sonne AUuSs trüben Wolkan hervortretend, der Freund und tudıen-
S CNOSSC des Lasıus, Magıster eonhar Hs helise sıch noch
manche ınteressante Parallele zwıischen der Kritik des Lasıus und
der Darstellung der einzelnen Prediger beı Dıetmann ziehen, Z
Verständnis des Briefes In seinem ersten Teıil genügt das (70-
Sagte; der wichtigere zweıte Teıl bedarf keiner Krläuterung.

Bıbl MSs. Miılıch fol NrT.
Ego 1 pOSSCH verbis exprimere ea  S Quam adventu

tu0 percep1 voluptatem, Saxhne 1d facerem, sed qul1a laetitiam Meam

1pse eti1am aNımMus V1X Capıt, 1deo In yratulando brevior QT0, Gra-
tulor amen 8 hu1l6c urbı tum puS omnıbus, tum tıbı etlam, VIr
humanıssıme, quod tandem contlg1t eE1eCctISs NaC urbe ImportunIis
nugatorıbus NOS voti nostrı neri compotes. Semper enNım desideravı
e1usmodı allıquem qul sSınceram relıg10n1s doctriınam nOostrıs 1te-
bergensibus hausısset, ın docenda el patefacıenda adhıberet
eQ.  S tractationem, qua 8 UtuNkuUr ; hoe qui praestitisset, nemınem
UuC 1ın hac urbe audıv1, Qquı quidem docend] MuNere fungeretur.

Audıv1ı alıquos coelum terrage miscentes et perfricta Ironte
sıne ulla DOTtia ratıone effutı.entes QU1CQqu1 ı1n buc-

Dıetmann 150—1592
2) Missiven Dietmann 153

Dıetmann 34 5) Dietmann 153— 154
(+eboten wıird hıer der Brief In moderner Konsonant - Vokal-

gebung und Zeichensetzung.
() Von elıner anderen Hand, weilche gelegentlich kräftige Stellen

1m ext unterstreicht, ist, KRande hinzugeflügt : uae NOn profluantofficina Lutheriana nıl valent.
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D yenırei, COP10S0S 1n reprehendendo, ın Nnug1Ss
tragıce exclamantes, r’es axXx1ımas frigıde eXplicantes et

(illıs 1d:) quod carebant Ua PCI-oscıtanter, In fuılsse
eCt2 1dea, a qQuUam 1ın econtionando aNnımum referrent, Q U2C mıhı
quıdem, ets1ı lıbrıs QUOQUE DO eat amen felıcıus multo
CONCIPI videtur * exemplo docentis Lutheri ° 0Ua mutis
ıllıs magistrıs

Sıistelius multae lectionıs famam captabat, multas acholastı-
sententjas CONSETONS, et qu1a olıdam ratiıonem eologı1-

GAaru non erat adeptus, insano lamore adsıdentium
Secutus estimplebat, nı propONeNSs qu' explicans.

postea Fischerus NOC indoctus DeC indisertus, sed Ppropri COrpOrIS
I8 0dı0sa paraphrasımalorem ag QUAaHl verbl.

onam SermOnI1sS partem consumebat, nıhıl vamen Methodice docens,
qua ,D artıbus dieendı abhorrebat. Nam facundıa ılla, qU2 Dr  —
dıtum vidimus, naturae benefic10 contig1t, QUa6 G1 adıuvaretur 200
arte, etı1am admiratıonı eESSC posset. Praeterea rarıssıme tractabat
thesim alıqguam, na Jla arte ODUS habet; quUa procul aberat
1pse. Deinde e1Us cCONCIONES NOn redolebant CrUuCEeM, nullam fideı
iın adversıs rebus experientiam PTraO ferebant; quantum lbrıs
ohbıter arrıpuerat, tantum 1n medium proferebat, de SUO ei,

pAach ot1082 addens. Et tamen istam SUAaLl medioeritatem VOCIS
et actıonıs dıgnıtate comendabat. Magistratul qssentabatur tur-
piter 1d 16 unum—mM male abebat et; plerosque Q, 1108

11llo uUuC docente advenıt Andreas de Francofordıia aD Odere,
qu1 miıhı NOn docere sed insanıre vıdebatur, ıta sine mente

Fischero SuUCcCEessIt Kittelıus; 18 1n utrumaque elaudicabat Jat,us,
praeter 0S nıhıl habens, V1IX eyvıter eruditus, et, amen onlüiden-
(1SSIMUS; parıt enim inscıtia confidentiam. SiNCcEer4ae6 doctrinae
nota apparebat In omnıbus SUlSs contjonıbus. In magıstratum 1N-
vehebatur mag1s uleiscendı studio Quam arguendl.

ost 0S gratia superI1s, videturque tandem data nobhıs
Sed hac de a lıgratig * elus VIr1, qu8em dıu desideravimus.

twa Sıilben verloren 1mM Bogenknick.
2) Verderbter ext. petere heeat, vielleicht.

Der verderbte ext ohl rekonstruleren.
Am Rande hinzugefügt : cap totıus theologlae.

Ö) AÄAm Rande die Namen der Prediger herausgeschrieben.
Magistratul bıs a1108 Rande hinzugefügt Von dersel-

ben Hand, unterstrichen un! durch Handhinweils Voxnxn dem bekannten
Korrektor hervorgehoben.

twa fünf Silben verderbt.
9) (Aratia 1n den verderbten ext ergänzt.
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alıter iludiecant Et hoc quıidem 10C0 v1deor mıhr id debére vel
nOostrae amıcitlae, liıterarum fücıHs inter N0S inıtae ef stabılıtae,
ve] ommunıbus stud1ıs, ut quid tıbı facıendum hac ın re CEOeNSeCAM,
ıne dıissımulatione ostendam ; Üe6 dubıto, quın DIo tu2 humanıtate
omn1]12 S1IS 1n bonam partem aCCEPTtUrUS. Breviter autem AYyam,
te 0obiundam Non debet; bı mirum videri u17 NOVUum, quodvulzus Lam In1q.ua fert iudiela ei quaerıtur a verbis Kyangelil te
discedere. Imo e audı! Kg0 S1C exXistımo : est certa alıqua
docendi, ita est; etiam quaedam discendı ratio. CUuM hactenus
paucı extiterint, 1mMo0 propemodum nullus, qul iuxta methodı Drae-
cepta docuerıt, sed maxıma DAars truncata velut membra 1n GON-
tiıonem sparserıt, nullum oratıoniıs integrum COTrDUS, nullam DAar-

sSymmetriam observantes, ıta faetum esST, ut vulgzus eti1am In
percıpienda pletate NUNnQuam assuesceret. e  3 recie anımo OCOM-
plect, requirere capıta rel, mentibus insculpere ; VeLX-
tum est, ut confiuse dicere pute SSe ordine docere, et d1verso,
eXiIra sSaeptia Vagarı, qu1 re  S institutam urgeat, qu1 peregrina HON
admısceat. Praeterea in tantıs ODUmM illecebris Paucıssim SUunt,
quı de ide recte docerı cuplant, sed plerı1que ingrediuntur tem-
plum, ET delicatas praebent demulcendas alıqua HNOVa,
QUa® delectationem afferat, NON requirunt perfectam doctrinam

firmam aliquam consolationem 1deoque assıdent somnolent:,
oscıtanter auscultantes, NOoON observant u initıa DTO-
A TESSUS orationis. Sedent; sıne dılectu 1ta delicatı 11ı
quası SOMn excıtati incıdunt In partem aliquam oratıonıs oblıtı
instituti, sed tamen arrıgunt 9 1b] tum S] audiant, te Masghna
21 inaudita proüterI1, ut vitius magıistratuum, de bello 'Turecico vel
de 1ıllıs QUaO alıquando , Sen terr& seu marı videris eti1amsı a
Le  S nıhiıl pertineant; 1bı applaudunt, probant, sed 81 contineas te
intra ünes ProposıtionN1s Luae, ei solide doceas, qul1a 1Udic10 carent,
queruntur NO  s attıng! SCODUM. Proinde quicquid hıie est yıtır 1mM-
putabıs doctorıbus, est, quod te quicquam moveant femerariae
ıllae UUAC passım lactantur. 'Iu urgere ea  z viaın
quam INgTESSUS 6S, proderıt 608 erroris aui admoner], et ostendere,
quomodo debeant includere in anımo principalia rel membra. KEit
qula MAaghAus est Stupor istıus populı, 1deo NOn pessime facturum
LE arbıtror , 1 in exordienda oratıone SCHMDer recıtes Krvangell
verba ef Q Uam potes clara voce, Na ita COonsueverunt. Postea
S] eXplicare voles verba, ut digeras IO  S In certfas partes, 6t
signN1fices te de his dıeturum CSS:oC , ut anımum ad O: vertant.
VUonducet etiam ONere attentionem, NON tractarı NUugas, non anıles

Vıelleicht indıcant lesen. twa Sılben verderbt.
3) Unsichere Lesart.: 4 ) Ein Wort verderbter ext.
5) YVıelleicht Cum lesen. Vvideris.

Zeitschr. Kı-
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abhulas qed res maxımı moment], quıbus tota Salus nostra POR-
deat. Hiusmodi admonıtionıbus indıget stupıdum vulgus; In 1DS0
autem oratıon1ıs In locıs patheticıs, quales tu, qul1a rectie
0CES, multos habes, optarem ttollı VOCEeH, Nnam aCccentus varıetas
Maghahı habet yım 9,.( cComMmmMoOtvenNdos 2NIMOS et allıcıendos
1 eodem SONO 0mn1a praedicantur 81 NOn assurgat oratıo,
81 vıta, Q1 spiritu careat. Pertractata alıqua oratıonis parte fac
nonnıhıl interspires, ut intellıgant alıum te locum ordırı. Id
autem velım te SempPpeTr memi1in1sse hoc templum firma lıtera et,

Placet eti1am, quod InMagnah VOCIS contentionem requırere
perorando capıta disputation1s breviter repetis, Nanl 63 res In pr1-
m1s memor1amm audıtorum adıuvat. Haec facıenda videntur, S] 1N-
grediarıs ın explıcationem recitatı KEvangeln.

Sed Q1 voles pertexere partem alıquam contionis prıdie instl-
utae, 1bı te cuplam PrIUS TeCcEXLSeEeTE 108 diel Kvangelium, Na 1d
eXSPeCLat populus, deinde S18nN1Lcare, quod S18 redıturus ad d1is-
putationem pridie inceptam, 1b1que PFrODONETE breviter, QU26 restant,
deinde pertractare. Haec S] fecer1s, mıhr crede, üOmnıbus quı
ante LO euUu tenuere locum, palmam praer1ples. Admonul te de
vulgarı hulus populı consuetudine, Cul Ql te attemperaverı1s, mMaxXl-
mMa  S feres jaudem, S1 NOn aD omn1ıbus, amen aD optimıs quıbusque.

Vale 18 Decembrı 1539
Chrıstopho Lasıius M

Kis ist; nicht dıe Aufgabe dieses Aufsatzes, auf dıe Reforma-
tionsbriefe hinzuweilsen, dıe ım Corpus Reformatorum veröffentli:cht
sınd aAUS Görlhitzer Quellen, sondern auf unbekannte hıesige Refor-
matıonsakten. Dıie Oberlausitzische (Aesellschaft der Wissenschaften
bewahrt eine Melanchthonquittung auf, welche aur schon VOT

Jahren besprochen hat Kr Sa Die Quittungsausstellung haft
iınre Bedeutung nıcht In der betreffenden Angelegenheıt, sondern
ledigliıch 1n den auf den ersten IC des enners unzweifelhaft
echt erscheinenden markıgen Schriftzügen des Reformators, VON
dessen and nıcht blofs dıe amens - Unterschrift, sondern die

Quittung herrührt. Und verzichtet aur auf dıe Wieder-
gyabe dieses QUTOYOOL.GOV. Wiıe esS iın den Besıtz der Oberlausitzischen

DieGesellschaft der Wissenschaften gekommen, ist unbekannt.

1) Verderbt —- Zeilen. 2 Eıne Zeile verderbter ext
3) Unsıchere Liesart.
4) Der  Satz Von anderer Hand unterstrichen.

Der Name leicht unterstrichen.
Neues Lausıtzisches Magazin 62 f£.
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Namen Hans Löser und Vıtus Ttie edurien keiner Anuf-
klärung hler.
Oberlausıtzische Gesellschaft der Wissenschaften.

Autogrammmappe Dezember 1559
Nach dem die dorffischafft merswitz, mM1r ph1ılıppo Melanthon

Legentl wıteberg, ynd magıster Johann velkwihs Krben, laut
1Ns kauffbrıefs den YIüS dıe Edel, Krnvest vynd gestrengen Hans
Oser Erbmarschalk des Churfurstenthumbs Sachsen etfc. daruber
yegeben, jarlıch v{it Nicolai funfizehen Noren zulen schuldig
1S%, bekennen WIr beıde philıppus Melanthon vynd Doktor Vıtus
Ortel Von wıesheim als vormund der en magıster Johann velk-
1Nns das NS bemelte dorffischafit merswiıtz In disem Jar darınn
Man zelet 4uUusenNt funff hundert NeWwnNn vynd Iundzıg Jar vit Nıcolal1
iunÄizehen Horen fruntlich bezalet ynd entricht hatt, derhalben WIT
J1@e fur bemelte funffzehen weilche in disem Jar fellıg SCWOSON,
quıt vnd ledıg Sagon, Datum freitags nach Andreä > NnNno0 1m
Ausen funfhundert vnd NeEeWnN vnd funKÄzıgsten Jar

Melanchthons Siegel Siegel Ortels
(mit einem Streifen Papıer (mit einem Te11en Papıer

überdeckt) überdeckt)
Philippus Melanthon Vıtus TtEe

mıt Kıgner hand Winseimius
eyn hand

Aulser dieser Quittung YORN Melanchthons 2n besıtzt dıe OÖber-
Iausıtzısche (+esellschaft der Wissenschaften 1n 00 IV, 119 1ne
Kıntragung Melanchthons. Dieser Band, ın schönem, altem Eın-
band, enthält: In Danielem eommentarıus editus Melanthone
15453; In Mıcham Luther1ı 1542; Argumentum 1n Jeremi1am Melan-
tonıs 1542; Erasmı Reinhold oratıo de Sophiıstica et Mar-
cell; oratıo de Ambros1io 1541 Alle vier Schriıften sınd INn

Auf der inneren Seıte des Holzdeckels stehtWiıttenberg gedruckt.
ota Lıber iste manıbus Melanchtonis et Lutherı OTNAatus est. Sc1l
In Danıelem Proph hıl e1anc et. In Orat de sophiıstica
Luth Tatsächlich sıch auf dem Tıtelblatt des Danielkom-
mentars dıe ıfe hte Kıntragung Melanchthons

Quiı In dılectone manet, 1n deo manet.
philıppus Melanthon.

Wohl sıcher ıst, diese eigenhändige Eıntragung eıne Wıdmung.
W em Melanchthon dieses SE Buch geschenkt, w1ıssen WIT nıcht
Die Eintragung auf dieser se1ıte HKıx Librıs Abrahamı Glaserı vermas

Unsichere Lesart. 2 Dezémber.
3) AÄAndrei November; Freitags ach AÄAndreä Dezember 1559

377 *
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ıch nıcht aufzuklären, ebenso wenig WI1e das Siegel und einen
Hinweis auf Dr. Franz Volkmar e1cCcNar a {IS nhaber des Diegels.
Der drıtte hıer geschrıebene ame TDStEe1IN bezeichnet den
Mann, der das Buch der Oberlausitzıschen Gesellschaft schenkte.

Wenn dıe Eıntragung er iste manıbus Melanchtonis ornatus
est zweifellos Richtiges angıbt, ırd mMan auch zunächst dıe

AUf demBehauptung Man Lutherı ornatus für richtig halten
Titelblatt der oratıo de sophistica steht dıe Wıdmung

Antonio lauterbach KnCcO Birmensı

Von derselben Hand, weiche die Eintragung auf den Buch-
deckel yemacht, steht unter dieser Wıdmung 20C es1

Luther1, utl collatione apparet. egen dıie Rıchtigkeit dieser
Behauptung ‚pricht nichts. Den zwingenden Beweıls AUS der
Handschriftenvergleichung vermag iıch für Görlıtz AaUS Mangel c

ater13a. nıcht erbringen. Dafs Anton1ius Lauterbach, uper-
intendent ın Pırna, der bekannte Freund der Reformatoren diese
Schriften der a  re 1541 —43 wen1ıgstens ZU Teıl AUS Wiıtten-
berg mıt einer Wiıdmung übersandt wurden, ist nıcht verwunder-
lıch, dafs er S1e 1n einen gyuten Einband fügte, ist nıcht weniger
natürlıch.

Wesentlich ergjıebıger und er bewerten ist das Materıal,
weiches das (Aörlıtzer Ratsarchıv Brıefen VONO Melanchthon und

Melanc  on bringt. Gewils ist auch dıesen Aktenstücken
manches unkel, aDer ın den Hauptsachen ist alles klar, und In
seiner Gesamtheit g1b% das Materıial e1N deutlıches Bıld Voxn dem
Einüuls, weichen der praeceptor (+ermanıae direkt ausgeübt hat
nach Görlıtz hın Dals zwischen den starken Fäden noch viele
feine hinüber- und herübergelaufen sind, soll hıer ÜUr angedeutet
werden , dıe (Aeschichte der Görlitzer Pfarrer und Lehrer VON

1520 — 60 weist ohne Unterbrechung auf diese Zusammenhänge ;
1m wesentlichen will dieser Aufsatz Melanchthons erkenhr m ıt
Görlitz urc. Aktenmaterlal feststellen.

Zu dem wichtigen Melanchthonbrief, welcher 8
er 1530 geschrieben ist, gehört als Einleitung der Brief,
welichen der (Aörlıtzer Magıstrat Oktober Bugenhagen
schickt. Der Görlitzer Magiıstrat bittet In diesem T1e Johannem
Pomeranum einen gyuten, ZU Worte tauglıchen Pfarrer; den
bisherigen Magıster Franzıiıskus KRotbart habe der Kat ent-
lassen müÜüssen, geil sıch ehelıchen ewe1be Auf diesen T1e

hıe Hof-Vgl Allgemeine deutsche Bıograp}M AaNN: Reformationsgeschichte von Pirna 1n eiträgen sächsischen
Kirchengeschichte VI1lI
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Bugenhagen 1rd VON Vogt hingewljesen und auf einén früheren
Abdruck verwıesen escheck &1D% dort fünf Briefe, dıe Yoxn
Franzıskus HKotbart handeln; 310 sind den Missiven des Görliıtzer
Ratsarchıvs entnomme Ohne weifel sınd S1e alle wertvolle Ur-
kunden und zeigen die Gründlichkeit un Folgerichtigkeit, mıt der
der Rat der Stadt Or115Z dıe Prijesterehe verbijetet und Se1N Verbot

GewilsauUIiIrec erhält. Dıe Wiedergabe dieser Briefe ıst ungenNäau.
kannn Nanl arüber streıten, Wäas eiıNne YONAUEC Wiıedergabe Se1 oder
wıeweit die Genauigkeıt in der Wıedergabe gehen habe. Und
hler scheıden für diese rage auch noch dıe Briefe aulser dem
Bugenhagenbrief AUS, aber, ohne diese Frage hiıer erortifern
wollen, lıegen folgende Verbesserungen nach der Vor-
age ohl aufserhalb jeder Meinungsverschiedenheit:

u  ® STa ZUVOTN. Kede, STa Reden vermanet, Sta
ermanet. gyemelts VDNSeEeTS pfarhers en eussSern IHUSSeN
uNSern obengenannten Pfarrer haben hinaustun müssen, Sa WwW1e
Pescheck hest Darauf WIr uns) gemelten uUuNnsers Pfarrers halben
aulsern müssen. Zeigern, uUunNSerTN Stadtschreiber. Da Pescheck
SONS Nur Eigennamen und hlıer „Zeigern“ gesperr druckt, erweckt

(+8meıntden Anscheıin, a 1s b hler eın Eı]ıgenname genannt SEL
ist nach vielfachem Brauch In den Mıssıyen der Überbringer des
Briefes, der Vorzeiger des Schreibens Wie derselbe geheilsen,
sagt nebenbe1ı der unten olgende elanchthonbrıe LÜg-
lıch ın der Vorlage steht uglıch ırd vielleicht besser LauUg-
iıch gelesen. Vor Unterhaltung älst eschecC „ widervmb“ aAUS.
rat, ure die Einfügung dieses Wortes ırd der Sinn deutlich: Um-
ekehrt aIS Entgelt se1ner Mühewaltung USW. Im etzten Absatz
hat escChec mehrfach falsch gelesen. Er hest ARUCH“ statt „euch“,
„seıner “ statt „ Uunser“, als ure Andacht STa Kuere Acht-
barkeıt, ‚bto als Sonnabends S52 S sabato, und mMac einen
Punkt, kein Zeichen steht. Dıie letzte Periode heifst: „HKuch

des Wortes und UNSTer Bıtte willen förderlich bewelsen, a 1S
iıhr denn tun schulldie, wollen WILr dieselbige ure Acht-
barkeiıt willıg und SCrn verdienen.“

Am 15 Oktober sendet der Rat diesen Brief, der Voxh Pescheck
veröffentlıcht, und oben nachgeprüft ist, durch eınen Stadtschreiber
nach Wiıttenberg. Bugenhagen x1bt die Angelegenheit Me-
Janchthon, ohl nfolge ıhrer grundsätzlichen Wichtigkei TSTO
Bezıiehung der Reformatoren ZU streng katholıschen KRat, Priester-
ehe, Predigerersatz, und Melanchthon antwortet B: Oktober
1550 mit einem Brıef, der sıch heute 1m Or11ter atS-

VOogt Dr. Johannes Bugenhagens Briefwechsel, Stettin
1888, Brief Nr.

Zeitschrift hıstor. L’heologıe 1549 Heft, S 178
Missiven 515
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arch1Vv efindet Dıeser T1e wurde zuerst VvVOüOx Christian Danıel
Brückner .“ veröffentlicht und iın ebendieser 4“ OT in das Corpus
Reformatoarum aufgenommen ; aber dıe Verkürzungen Brückners
nehmen dem Tr1ie Wesentlıches, fast die älfte; und Brückner

Indem hlıer augx10% mehreren Stellen se1nen 'Text ungeNAaAU,
den Originalbrief der nıcht, wie Brückner schreibt, In der
Miliehschen Bibliothek, sondern jetzt 1m Ratsarchıv sıch efindet
aufmerksam emacht wiırd, olg erselbDe wortgetreu:

AA October 1530Ratsarchiv, Selecta
Briefadresse

DEn Erbarn, fursichtigen, vynd weEYySCH. Burgermeistern vnd Radt
der Gorlıitz, mMeyNecN gyunstigen herrn.

(Darunter Spuren e1ines Siegels.)
mMOyD willıgen dienst VOLr erbare gunstige herrn.

WwW1e e5 sich zugetragen, das Johann pomıran AUS furfallender
n 0tt, WT schrılt yhn, mMIr gyestaltt, ırt euch EeWI yesanter,
ZeySCI diser schrıften berichten. nach dem iıch aDer

vermerkt, das WT prediger bıs anher bey euch das heylig
Euangelium trewlıich gepredigt hatt, kheyner vrsach halb, denn.
VONn SCYNES Ehestands, voxn enuch abgesetzt, dazu w16e —_

fruntlich yır miıt yhım SUNST gehandelt ı11 ich euch nıcht
bergen, das M1ır neben andern beswerlich YCWOSCH ist, mıiıt jemand
auff dıe MmMeyYNuns W1@e yır gyeschrıben habt andeln, dıweyl
durch schikung eyYNS andern, solch EW vnfruntlich handlung g_.
sterkt wurde Kıs hatt sıch auch diser MEy N gunstiger frund Kr
Wolffgang Schytel nıcht JCrn wollen gebrauchen assen olcher
ergerlichen handlung, denn J2 ıllıch were, yhr das heylıg
Euangelıum horen wWo das yhr fruntlıcher miıt den dienern vnd
predigern des aller besten schatzes, den YNS gott gegeben, han-
delten, W1e yhr doch for gyott schuldıg Seyt, jedoch habe iıch AUSsS

vleyssıgem anhalten eWTS gesanten dazu auch Kr Johann Mantells

Rätsarchiv selecta
2) Zweyter Beytrag ZUT Kırchen- und Predigergeschichte

17(0,
Ob 1mM Anlaut grolises oder kleines geschrieben, ist M1r mehr-

fach nıcht deutlich YCWESCH.
4.) W ie Franziskus Rotbart 1530 VO Rat behandelt wurde, das

erkennt INa  — besten AUuSsS den Aktenstücken, welche Peschek,
Zeitschr. hıstor. Theologıe 1842, Heft 176 veröffentlicht hat,

)) Vıelleicht „ würde ** lesen.
Vielleicht „Schüssel ‘ ZU lesen. So WIT! elr jedenfalls

derer Stelle genannt, Miss. 1539 —1545 Bl
Das ‚ I 1m Brief Rande fortgefallen.



YEB  ‘3 AUS GÖORLITZER KORMATIONSAKTEN. 563

allerley beswerung furfallen mMOöC bedacht vnd bewogen, vnd
INnnn sonderheit, das besorgen das dıe jenige, AD diser hand-
ung nıcht schuld aben, des Kuangel]l yantz möchten eraubt
werden, der halben haben Kr Johan mantel vnd ıch mıt DC6-
dachtem Kr Wolfigange gehandeltt, vnd yhn vermöcht euch
zıhen, doch also, das WIT samp yım euch bıtten ynd
den alden prediger behalden vnd nicht der ehe halb VOLr-
SLOSSEN, So 111 kEr Wolfigang nıcht lenger gyesagt haben, denn
bıs auff nechst kunfftig natalıs Dominı, vnd wıll sıch dise zeıtt
nıcht weıter denn ZUM predig ampt versprochen en da ich
yhn tuchtig achte, denn ehr hatt VoNn Xottes ynad oylı gyuten chrıst-
lıchen vorstand, VONn der ehr des gylawbens chrıstum, vnd andern
stuken Inn ehristlicher ehr Zı reyben nott seind, SO ist ehr
nıcht geneygt auffrurıischen ynd vynchristliıchen secten, q IS die
wıderteuffer oder Cinglianer, en dagegen yhr werdet euch
yhm, als die verstendigen, fruntlich 9 Kuch dienen bın
ich willig. Datum Teytags nach Juce NnNoO 1530

willıger
philıppus Melantho

Miıt diesem Briefpaar scheınt der KHat VON (Aörlıtz ın eine
persönliche Beziehung Melanchthon getreien Se1IN; OI hat
ıhm die scharfe Kritik 1m Brief Voxn 1530 S1e War doch
charf, dalfls Brückner S1e Ausmerzen müssen Jaubte nicht
verübelt, hat allerdings, WIe noch gezeigt werden wird, auch se1ne
Stellungnahme ZUr Priesterehe nıcht geändert. Freundlich und
ehrerbietiz klingt der Brief, den der Raft &. 31 Maı 1534 nach
Wıttenberg rıchtet

31 Maı 1534 Entsendung einés Schulmeisters
Missıyen 15531—34 Bl 698 nach Görlıtz betreffend.

An Herrn Magıstrum Philıppum
Melanchtonem Wittenberg.

Unsre willıgen und freundlichen Dienste ZUVOTL, achtbar hoch-
gelarter herr, besonders günstiger Freund und Orderer.

Nachdem WITLr uUuNSernN Stadtschreiber Magıstrum Petrum Skor-
lerum abgefertiget, sıch einen Schulmeister bemühen, hat
er uUDXSs angezeıiget uer ÄC  arkeı getanen Fleifls und Förderung,

Der Stadtschreiber Johann Mantell ist; für mich nıcht weıter
nachweısbar.

Die Sorge des (+örlitzer KRates, dals die Prediger ZU Aufruhr
reijzen, begegnet einem oft. ın den Missiven; verstreute Hiınvweise dafür
bietet dieser Aufsatz.

3D Er WIT| ın moderner Schreibung gegeben.
4 ) Peter Skorler, Stadtschreiber später Bürgermeıister von Görlitz,

1567 ach Jecht Quellen Forschungen 191 U. 162
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Derhalben wollen WITr uNXs der-dadurch WITL e1Nen bekommen
selben günstıgen Förderung en uer Äc  arkeı N: freundlich
edankt en mı1%t Erbijeten, 1e68@e1De ure Aec  arkeı ob
1ITS tun s<ollten oder möchten, mıt Fleifs und willig
verdienen

atum Vigilıa sancte Penthekostes NnNnoO
Eınen Faden spinnt Melanc.  on nach (Aörlıtz herüber,

ennnı sıch folgenden Te für bedürftigen Studenten
beım Rat verwendet

Hatsarchiırvr electa 2 PIL 1535

DEn Erbarn ynd WwWE1ISeECN herrn, Burgermeıstern vynd Radt der Statt
(GAorhıtz Me1iInNnenN gyunstıgen herrn

Meın willıge dıenst UuUOLr Erbare gunstige errn, mich
hatt gebeten ZO15C6I 1Ser schrıfften Andreas Beker eE11S burgers
SOn EWT SÜa  9 yhım e1N vorschriıfft weisheıt geben,
nach dem E das dıe JON1SCN studırn, sonderlıch
dıser Ze1It, furderung vynd hulff bedorffen.,, vn ıch a IS 611 PTrO-
ceptor den vleıssıgen und zuchtigen schulern furderung
schuldıg bınn, bıtt ich wWO InNne1n schrıfft gunstiglıch
n  mM  9 vnd nach dem des gedachten Jungen Andree * Kiltern

WISSECH denn bıs anher hatt ehr alleın VONn etlıchen
runden hulff gehabtt bitt ıch dienstlich wölle 0L lobe,
vnd Torderung loblicher syudıen, disem AL knaben KUNSÜg-
ıch B1N hulff Se1ıner ynterhaltung vynd StUd10, ttlıch Jal VOI-

ordnen vynd geben, WI6 denn a,{IS dıe verstendigen WISSCH,
das solchs 610 chrıstlıch vnd nöttıg Klemosyna 1ST 0Dlı1che
kunsten helffen erhalten, vnd studia furdern, denn 0N hulft der
erkeı r nicht möglich , ehNTrTlıche kunsten, ehristlichem
regıment vnd frıden n0t sind erhalden So 1st auch gedachter
Andreas der mMassen voxn go% mı1 naturlıcher gyeschiklicher be-
gyabet vynd ist fromme vnd vleıssıg, das gentzlıch hoffen, solche
hulff SCY yım wol bewant wöllet euch der halben yhnen, als
den wrn vmb gottis wıillen bevohlen 6 SCIN, das irt ol O0N®

weifel reichlıch elohnen vnd ırt ehr sich alle 7011 aller
dankbarkei als Se1NEN errn ynd furderern, halden,
vnd offen , ehr werde, Ewr STAa auch m1% der ze1t hrlıch

1 Wer dieser Schulmeister WärT , ıst; unsıcher. Jedenfalls gibt
Schütt und keine Auskunft und hat mit Se1INEN Angaben
hier schwerlich recht.

2) Der Brief wırd ach dem Orıginal wortgetreu gegeben.
3) Kur miıch nıcht weıter nachweisbar.

Genitiv VoNn Andreas.
D Vielleicht ‚„ Olemosyna ““ lesen Unsichere Lesart
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dienen khonnen, Ynd mit ıch W, dienen khann, bınn ıch
s<olchs thon alle zeıt willig, arLum witeberg Sontags quası
modo gyenıt] 1535 weisheit

willıger philıppus Melanthon
Dıiesen TIEe Melanchthons beantwortet der Rat 28. Aprıl.

Mıissıyren 1534— —40 Bl 100 b prı 1535
An Herrn Philıppum Melanchthonem Z

Wiıttenbereg.
nNsSre willıgen und frenndlichen Dienste Z  9 hochgelahrter,

achtbarer Herr, besonders günstiger gyuter Freund und YWFörderer.
ner Achtbarkeit schriftliche Fürbitte, auf AÄAnsuchen Andreas

Deckers ıhm Sse1ner KErudıtion förderlich erscheinen, günstiger
Wohlmeinung üuUNnS getan, en WIT es Inhalts freundlıch
empfangen und verstanden. Und wılewohl WITr Gelegenheit des
Jungen Vaters Nahrung zu% W ıssen tragen, sınd doch dıe

und das usgeben „ IN ıtzıgen schwınden enfften‘“ * W108
uer Achtbarkeit selbst rm65SSCH, dermafsen eingefallen, dafs
uns auch Von gemelner Stadt selbst bekommerlıch. Dennoch
uer Achtbarkeit besonderen Eıhren und Hörderung den
Studien wollen WIT ihn mıiıt einem Ziemlichen bedenken; denn
uer Äc  Aarkeı ın alle Wege willfährig und dienstlichen ohl-
fallen erzeigen, sınd WIT williıg und geflissen. atum ut

Aus dem J ainre 1536 findet sıch 1m Görlitzer Ratsarchıyr olgende
Abschrift e1ines Briefes, den der Rat VON (Aörlıtz all Melanchthon
r1c3Htete.

Missıyren 1534—40 354/55 Oktober 1536
An Herrn Phılippum Melanchthonem.

Unsre willıgen und freundlichen Dienste ZUVOTL, chtbar hoch-
gelahrter Herr, besonders gyünstiger Freund und KFörderer. So der
Ehrsame Nser Jetziger Bürgermeister Georg Röseler Zeigern
se1ınen Sohn Bonaventura, abgefertigt, mıt Befehl, sıch bei Eurer
Achtbarkeıit und gemeiner Universıtät Wiıttenberg Se1INEeSs Studir
und Erudition ZU belleifsigen, den er auch uer Achtbarkeit hler-
miıt gyünstlich wiıll empIohlen aben, mıiıt anhängender Bitte, ıhn
derhalben SCH uer Ac  Aarkeı schrıftlich Ördern. Und dıe-
weıl WITr denn ıIn alle ege vermerkt, dafs uNer AÄAc  arkeı

Der Brief WITN 1n moderner Schreibung gegeben.Vielleicht leuffenten lesen. 3) Andreas Beceker.
Ur SUPDTa: (Quarta pOost Cantate 28 a Aprilis 1535V NO Der Brief WIT! In moderner Schreibung gegeben.Der Vorzeiger dieses Schreibens.
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der Jugend und 1ıhrer HKrudıtion sonderlıch genelgt, bıtten WIr
Zanz freundlıch: uer Achtbarkeit wollen den jJungen gesellen
günstiglich annehmen und Ördern elfen, dadurch mıt e1nem
gyuten gyelehrten Präzeptor versorget und Oonsten In seinem Vor-
nehmen und nlıegen ıIn Acht yehalten und seinem Studio
SezZ0ZEN werde. Das ırd gemeldeter Bürgermeister nach
seiınem ermögen ganzwillieg, ınd WIT für Person diıe-
selbe Kure Achtbarkeıt, S dem WITr unNs aller gyünstigen Hör-
derung versehen, geilissen seın verdienen.

Datum sexia vigilia Simonıs ei Judae

(xanz hnlıch klingt e1nN r1e des Görlıtzer ates, halb
Melanc  0on, halb C dıe Universıität Wıttenberg gerichtet, AUS
dem Jahre 1550

Miıssıvren 1548 —51 277 J unı 1550
Den ehrwürdıgen, achtbaren, hoch- und wohlgelahrten Herrn

RektorI1, Dekano und löblıchen Universıtät Wıttenberg, unNnsernx
besonders günstigen Freunden und gyuien Önnern.

nsre frenndlichen und willigen Dienste ZUVOÖT , ehrwürdige
achtbare, hoch- un: wohlgelahrte errn, besonders günstıge und
1e Freunde un gyute (GÖönner. Der ehrbare Adam  ıchter,
Miıtbürger, hat UNS 1C ersucht, e1l seinen Sohn Zacharıas
Rıchter, Briefes Zeigern, anf dıe ODlıche Universıtät gen Wiıtten-
berg der Lehre halben abzufertigen Wıllens, und gleichwohl des
Vermögens nıcht wäre, ıhn daselbst mıt se1ner „Darloge“ *
erhalten, saondern gyuter, irommer Herrn und HKHreunde Förderung *
genijelsen müfste dafls WIr bemekdeten se1nen Sohn 5n  =70) uer
Eihrwürden un Achtbarkeiten verschreıiben wollten ; das WIT unsTeI

Miıtbürger 1n ehrlichen und notwendigen Sachen Pr V  la
nıcht gewulst. Weıl uUunNns denn wissentlıch, dafs genannter dam
Richter nicht sonderen Vermögens, und auch WITr und (+emeıijne
Stadt ÜSrer durfflichen jegen und beschwerlichen Ausgaben
halben Jetzıger Zeıt Z Ochsten bekömmert, 9180 dafls WITr ıhm
oder andern uUuNsSeTeTr Verwandten In solche 1iNsrer Unvermöglıch-
keit (wie WITr denn Sar willie äten, auch un unNns schuldig
erkennen) miıt Jährlicher Hılfe niıcht fördersam erscheinen mögen,

Halb Melanchthon, halb Magister Georg Utmann ıst;
eın ank gerıichtet, den der Rat Juli 1544 absendet (Missiven
545 — 1548, BL 6) In dıesem Schreiben dankt der KRat Utmann
für dıe Bemühungen bel Melanchthon, einen tüchtigen
Lehrer ach (xörlitz bringen.

2) In moderner Schreibung gyegeben. 3) Unterstüt?ung.9) Vielleicht „ treiflichen ‘‘ ZU lesen.
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gelangt ure Ehrwürden und Achtbarkeıten freundliche
wollten Briıefes Zeigern, der selner Frömmigkeit und Ge-

schicklie  e1 halben bel uUNnsS serühmet wırd, denselben Kuren EiNt-
würden und Achtbarkeiten uUuNnSITer Fürbitte wiıllen empfohlen
und kommendiert Se1N lassen, iıhn etiwa einer Pädagogıie oder
In andre ege günstlıch befördern, damıt er sıch Wıttenberg
GST0 bequemer unterhalten und In seınen angefangenen tudus
fIruchtbarlich fortfahren möge sıch hlerın gyünstlıch erzeigen, wollen
WIT uer Ehrwürden und Achtbarkeıten möglıchen YFleılses
wıederum verdienen.

en den 10 unı 1550
An Herrn Phılıppum Melanchthon Wiıttenberg.

Unsre ireundlichen und wiıllıgen Diıenste , achtbarer och-
gelahrter Herr, besonders guter gyünstiger Freund ut mutatıs
mutandıs eic. Dem achtbaren und hochgelahrten Herrn Philıppo
Melanthon, der eiligen Schrift und freien Künste Doktorı
Wittenberg, unserm besonders günstigen gyuten Kreund

Der Kat hat den obenstehenden Brijef Melanchthon al den
ersten und bestimmenden Mann &; der Unirversıität vyesandt, das
Bittschreiben aber ormell dıe Uniıyersıtät gerichtet. Hormel!
A& Melanc  0n, sachlich c dıe Unirversität rıchtet der Raft eın
Schreiben 1m prı 1551 Dıe mMissiva Melanchthons, weiche
dieser responsiva vOTaBSgeYgAaNYeEN se1ın muls, ist augenschemlıch
nicht erhalten.

Missiven 1548 —51 146 Aprıl 1551
An Herrn Phılıppum Melanthon, der eiligen CNrı

Doktori, Bürger Wiıttenberg.
Unsre freundlichen und willıgen Dienste 9 achtbarer und

hochgelahrter Herr, besonders günstiger und lıeber Kreund.
uer Achtbarkeit Schreıiben, Johann Lautner der ın ahn-

witzigkeit gefallen se1ın soll, betreffend, haben WITL mıiıt betrübtem
(A+emüt verstanden und seiner Freundschaft vermeldet. Nun ist dıie
2ACme betrübte Freundschaft erhbötig, ZU Krsten Te bestellen
und ıhn anheım ahren Jassen. Bıtten derwegen ireundlıch, Ku
Achtbarkeit und dıe ODlıche Universität woilten mittlier Zeit > miıt
dem schwachen Menschen Geduld tragen und Vorsehung
tun, dafls seınem Leibe durch Verwahrlosung nıcht beschä-

1 In diesem and der Missiven sınd dıe Blätter nıcht durchgehendgezählt. Der Briıef steht auf dem Blatt von hinten gezählt.
2) Das Papier stark zerfressen ; vielleicht Laubner lesen.

In der Zwischenzeıit, mittlerweile.
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dıget Das ırd der Freundschaft sonderer, günstiger Orde-
rung gereichen So woillen WIT 4SSE1DO uner AC  arKeı qals
üuNSernNn sonderen, lıeben Herrn und Freund ireundlıch und willig
verdienen

en den Aprıle 1551 Jahr

en diese Schreiben treten WEl Briefe , nıcht ormell
Melanchthon gerichtet, aher SaCN116 ıhm nahe Beziehung
yerückt Der eE11ne haft Sal keine Überschrift der andere ist
dıe Superattindenten Wıttenberg gyesandt beıde wenden sıch
ohne Zweifel dıe maisgebenden Theologen Wıttenberg

Missıyen 1548 51 250 1 28 Januar 1550
Kundschaft erten Arnolds

dıe Superattindenten Wiıttenbere
Wir, hıernachgeschriebener Franz Lindener, Bürgermeiste) )

ag1ster Petrus chwoifheiım uınd Urban Meltzer, Ratsfreunde
Görlitz, bekennen VOT Kuch den Achtbaren, Ehrwürdigen Hoch-
gelarten, Herrn Johann Pommer, der eılıgen Schrı1ft Doktor und
Pfarrherrn, und den andern Herrn Doktorn und Verordneten über
die Geistlichkeit Wittenberg', mı1 dıesem NSerhıl T1e. und
gyeben Kuren achtbaren Würden nach KErbjetung UÜSTeEeLr freund-
hıchen und willıgen Dıenste, guter Meinung erkennen, dafs WL1L,
a 1S verordnete Kirchenväter der Pfarrkırchen eier (7Öö7=
hıtz, dem ehrhaften Merten Arnold Briefzeiger, des Pfarrlehen
Oberbilau konferieren und lehnen zugesagt sofern berührter
Arnolt voxn Kuern acnhtbaren W ürden ZU Pfarramt gyeschickt und
auglıe befunden Langet deswegen uer aC  are W ürden

freundliche 3  @, olltet obgenannten Merten Arnolt 1öb-
lıcher Gewohnheit nach CXAMIN1ETEN, ob dem hohen Amt
(+0ttes Waort der emeınde Hohenbilau christlıch und nützlıch
vorzutragen, dıe hochwirdigen Sakramente eıchen und andre
Kırchendienste püegen, geschickt und anzunehmen SOl Dann,
anf KEurer achtbaren W ürden Kundschaft, sınd WIL entschlossen,
ihm gemeldetes Pfarrlehn ZU vertrauen und folgen lassen

Zur Urkunde haben WIL diıesen uUunNnsern Brıef „ M1T UüusSern -

Der Brief wird WwW1e€e der folgende moderner Schreibung e O-
geben.

2) Im Brief steht; zweımal „ Hebernbilaw * Wiıe LT der Archi-
Var der Stadt Görlitz rof. Dr. Dr. Jecht,. dem 1C. überhaupt für

danke, mitteilt, findet;dıe Abhandlung Anregung und Förderun
sıch Reformationszeitalter Oberlausıitzer undart mehrfach bei
Kıgennamen und sonst; eın Vorschlags-Fl. Oberbilau liegt km
nordoöstliıch von (+örlitz.
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gyeborn Petschirer“ wissentlich besiegelt; der egeben ist,
(xörlıtz achtundzwanzigsten Lag des Monats Januarıl 1m tau-
send fünfhundert und fünizigsten ‚Jahr

Missıyren 1655153 14  OC August 1552
Unsre freundlichen und willigen Dienste & Ehrwürdige,

achtbare, hoch- und wohlgelahrte Herrn, besonders günstige 1e€
Freunde und gyute (+önner.

Euern Ehrwürden ınd Achtbarkeiten geben WIFr outer Meinung
erkennen, dafs der wohlgelahrte Gregorius Kudolphus, Briefes

Zeiger, DUn tliche Jahre unstTer Jugend In URnSTer Schule
Peter miıt sonderem Fleifse und treuer Arbeit vorgestanden:

darum WIr auch ıllıge Ursache aben, ihn weiter versehen.
Und e1l WIr seine (Aeschiecklichkeit und ehrbaren Wandel WI1SSeN,
haben WIT ıhm das Pfarrlehn In unNnserm Dorf Sorau der
(Gememde das teuere Wort, (Aottes Vorzutragrn und die heiligen
Sakramente reichen und den wahren Gottesdienst aller Ög-
lichkeit fördern, gyünstlıch verlhehen und solchem hohen
Predigtamt ordentlich berufen. Damit NUun verliehenen Pfarr-
nNs desto bequemer ahlg und empfänglich werde, ist. er willens,sıch uer Ehrwürden und Achtbarkeiten SCch Wıttenberg Oder
Torgau verfügen und sıch ordinleren Jassen; und üÜnNs der-
halben „Vorschriften “* uer Ehrwürden und Achtbarkeiten
gebeten, welche WITL ıb Z nıcht gewulst. Langet der-

dieselben uer Ehrwürden und Achtbarkeiten freund-
16 Bıtte, wolltet; Briefes Zeigern In seinem christlıchen Vor-
nehmen günstlich befördern, und iıhn se1ner Geschicklichkeit und
ehrbaren Wandels, zuch ÜUDNSTer uUrbıttie fruchtbarlich genlıefsen
lassen, und dıie Arbeiıter In des Herrn W eingarten mıt Fleıifls untier-
richten und zubereıten elfen, davon tausendfältige Krucht erfolgen
soll aran geschieht Gott, dem Allmächtigen, e1n wohlgefälliges
Werk. So wollen WIE'S u66 uer Ehrwürden und Achtbar-
keiten In em (xuten wıederum verdiem_an geflissen Se1N.

Gegeben den Tag August! 15592

Und noch ein Hinweis, dafs der KRat der Görlıtz um
1550 e1Nn ehrerbietig-freundliches Verhältnis ZULE Universıtät Wiıtten-
berg hat AÄAm 29 März 1553 SCHhre1i er dıe

1) So scheint der ext bieten.
2 Der Brief wäre auch bel Vogt (Johann Bugenhagens Brief-

wechsel 1888 hinter Nr 235 seinem Inhalt nach anzugeben.
SOraW, das heutige Sohra hegt km nordöstlıeh von (xörlitz.
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Universität Wittenberg SOtzt, bitte, Barbara Schneıder ın den
Wır wollen das uchBesıtz des Erbes, das ıhr zukommt.

yl]eiche und ın Gröflserem verdienen SO
Aıssen S@1IN.

Nıcht eıne ammlung Melanchthons Briefwechsel ÜUuUr wıll
das se1nN, Was 1m Abschnitt dargestellt ist abgesehen ırd
VON der Melanchthonauitiung und -wWidmung sondern 61n Stück
geschichtlıcher Entwicklung. IS muls darauf hingewlıesen werden,
dals unter dem Wiıderstreben des KHats 1525 dıe Reformation 1n
(Aörlıtz „emmgeführt wird®®, dafs WITr aDer erst fünf Jahre später
dıe erste Bezıiehung des KHats Melanchthon kennen lernen Ks
Mas J% sein , dals scechon vorher Briefwechse gyephogen 1st, Be-
ziehungen angeknüpft sınd, aber WIr kennen S1@e nıcht und tappen
mıt olcher Vermutung 1m Dunkeln Tatsache bleıbt, dafls 1530
der 7a1 dıe Verbindung mıt Wiıttenberg nıcht mehr ablehnt. (Jar
nichts Wwissen WITr über ıne Verbindung m1t Luther. S1e scheint
nıcht bestanden haben. Und der Rat hatte seıne yuten Gründe,
Luther für seine Anknüpfungen und Bezıiehungen auszuschalten.
Luther bedeutete e1n rogramm - Kalser und Reich W16

den Papst ıne solche offene Steilungnahme Prag und
Wiıen agen nicht e1t wollte der KRat nicht und wagte er

nıcht Daher das zunächst befremdliche Fehlen des yroisen efor-
MAatOrs und dıe Anknüpfung durch Bugenhagen miıt Melanc  0n
und schliefslich miı1t der Unirversıtät Wiıttenberg.

Nachdem 1530 dıese Anknüpfung vollzogen, ist A1e N1C.
wıeder gyelöst. Das beweısen die gröfstenteils bısher unbekannten
Schreiben Melanc  0N Er erscheint als der Träger der Kint-
wicklung des Schulwesens, als der Krzıeher der Jus&gend, der Helfer
der ACMEN Studenten, und doch geht auch über se1ine Person die
Entwicklung hınaus, W1e stets dıe Summe mehr bietet .18
e1n Teil dıe Stelle Melanchthons trıtt dıe Universıtät, die
Fakultät An S1e werden als eine Behörde dıe jungen Pfarrer

fast möchte man sagen dıe Kandıdaten yeW1esSeN, und Vvoxn

dem Urteil dieses Spruchkolleg1iums ırd dıe Anstellung der Pre-
dıser abhängıg emacht.

Und damıt ist das Jahr 1550 dıe Entwicklung der rel1-
y1ö8eN Fragen 1n Görlitz eınem Zielpunkt gelangt: An dıe
Stelle der persönlich - freıen Einwirkung tritt VOoxn da diıe der
geprüften Theologen; dıe Kırche hat iıhre Formen gefunden, und
der Görlitzer Rat ZwWäangt ın diese 0rm W1e Trüher 1n dıe
katholische sge1ne Prediger. S0 ırd tat  hlich die Reifor-

MissiyensBl 255
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matıon erst etiwa diese Ze1t In Görlıitz durchgeführt, öhne Anf=
ruhr und Wıderspruch und doch ıst eSs geschichtlich e1n grofserMoment: Ireles evangelisches Christentum wırd ın dıe 0TM der
Kırche gebunden.

Man behauptet, dals 1525 die Reformation in ‚Görlitz e1In-
gygeführt Se1 und zahlreiche gute Quellen gyeben eın deutliches.
Bıld dieser bewegten Zeit ın ÜsSTer alten Sechsstädestadt. Aber
dıese Behauptung HR nach verschledenen Seıten hın eingeschränktwerden. Wıe ersSLt 1550 die Kıngliederung der freıen CVaAaDNSC-lıschen Gemeinde In die Kirche erfolgte , ist oben gezeigt, und
dıeser 1INwEIS edeute schon eg1ne Kınschränkung der Behaup-tungz 1525 wurde die Reformation eingeführt. ine weiıtere Eın-
schränkung 1rd der Gedankengang geben Wie tellte sıch der
Kat den zahlreichen Klöstern in der Umgegend Voxn Görlitz,in ybın, Marıental, Marıenstern, Löbau, Bernstadt, un seınen
Vorgesetzten In Bautzen WI@e In Meıfsen. Da ırd sıch zeıgenJassen, wIie die Bezıehungen ZUM Bischof VON Meıfsen noch nach

dıe gyleichen Jeıben, Ww1e erst August 1529 der Rat ZU.
erstenmal den Bıschof ine harte Tonart anschlägt und 12
gegebener Veranlassung aufbegehrt: Brand un Aufruhr haben
WIr für YTreue gelıtten. Wer weils, 0D WIr, der en ol
100 steter Hort, In neuernd evangelıscher mgebung dauernd
e1n solches katholisches ollwer leiben können ıund wollen 11
Erst vıel später a 1Ss 1525 erfolgt dıe Lösung VOoOn den atholi-
schen Oberen.

Und endlich! Ks lälst sıch der G(eschichte der Priıesterehe
ın (xörlıtz ze1g'en, WwW1e IHNlan die Durchführung "der Reiformation 1n
(Aörlıtz wesentliıch später legen uls als bısher geschehen. Weıl
diese letzte Frage dem wichtigen Melanchthonbrief VoO  D Ok-
tober 1530 dıe sachlıche Krklärung &1b%, soll S1e , SOWeılt mır
möglıch, hler beantwortet werden. Was der KHat der vyYon
einem rediger erwartete, das zeıgt die Erledigung einer Vakanz
1m Jahre 1523 Der Raft schickt seınen OÖberstadtschreiber mıt
einem entsprechenden Begleitschreiben den Bischof VoOn Meılsen
ZUr Krledigung dieser Angelegenheit. ach seiner ückkehr olg81n Danksechreiben Unser Öberstadtschreiber hat, ulsrem Befehle
nach, einen Prediger bel uer Gnaden geworben. Wır danken
dafür, dals Ihr mıt Kurer xrolsen Krfahrung uUunNns mıt einem VOeIlI-»
SOTgSeN WwWO Und nachdem uer Gnaden uUNXnsSs eınen angegeben,haben WILr auch den Trost ıhm, werde sıch „ ANe menıglichsvunotllge ANTUETUNS vynd schimpffe “ In seınen Predıgten, W1e

MissivenS Bl 295— 9296
Vgl oben Seite 562—563
Miss SS Bl 496/97 VO: Juli 1523
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denn dıe Not „1tzund wol erfordert“ q180 OrZ015CcN, adurch das
Volk christlichen Glauben, 1@ und Werk Eıniıgkeit und
Gehorsam erhalten werde. In Nachschrift dıesem T1e
schreıbt dann noch der Rat ı Wenn der Prediger uUunXns kommen
wird, wollen WIL Zern gyutlıchen Unterricht tun, WI16 allen
Dıngen neben dem Evangelio halten. SO steht hler ] Mittel-
pun der Predigerpflichten: (+ehorsam dıe ehristlıche
Relig10n, Erhaltung des Volkes (+ehorsam dıe Obrigkeit,
Vermeidung der aufreizenden Reden voxn der Kanzel AUS, Von
Ehelosigkeit ist nıcht dıe Rede, e1] S18 selbstverständlich 18%

Der Rat Voxh (Aörlitz nımm%? Stellung, achdem qg1% eiwa 1523 dıe
Frage der Priesterehe aufgeworfen und beantwortet ist 1528 ufs
der hat Geburtsbrief aysstellen für NeN Priester, der waohl
ZUTt evangelıschen Lehre sıch bekannt und 1NS ogtlan ist
Kr schreıbt den 1ssıvren ordnungsmälsıg den ersten Entwurf *
An dem Geburtsbrıjeft r nichts Auffallendes Johann KRosenberg
1st der Sohn Görlıtzer Bürgermeisters, Tommer, ehrhafftıger
Biederleute Sohn Aber dıe Überschrift weiche wohl DUr dem
Entwurf steht Aktenstück nıcht m1ıigegangen ISt heilst (jebort
magıstro Johann Kosenberge yegeben, 1ST 11 prister yewest hat
eInN e1ıb ZEeHNOMEN, ZUr weyde, voıtlande Und den, der AUS

dıiesen knappen Worten noch nıcht dıe Verachtung des gefallenen
Priesters herausliest, den elehrt A Rande eCINE Hand, eren
langausgestreckter Zeigelinger auf dıe schmähende Überschrift
hinwelst.

Wıe der Rat dieses Urteil sSe1LiHes Oberstadtschreibers billıgt
und dıe 'Vat Jahre 1530 umgesetzt ZEIYCN die Aktenstücke,
weliche Pescheck 1ür den Fall Rotbart veröffentlicht hat und die
Antwort Melanchthons deutlich dals auf S10 NUur hıngewiesen

werden braucht SIie werien ihren Schein noch z2uf dıe fol-
genden Te Am Oktober 1536 SChHTrEeE1L der Rat &. den
Pfarrer Franz Hıller Z Neudorff *, der nach Görlitz möchte: Wır
en EKuren Wunsch verstanden, und weil ‚„WIL berıcht, das

euch als 61 ynbeweıbit Man, ZU capplan vnd
bısweilen: Z prediıgen wollet brauchen lassen ““, bıtten WIT DOT-
sönliche Vorstellung und Rücksprache

Zwel ahre später schreıibt der Kat Magıstrum Nıkolaus
Hausmann, jetzt Prediger Dessau Wır wollen Kuch AUS

alter bekannter Freundscha: nicht bergen achdem ]etzıger
Prediger agıster Benediktus Fischer, welecher Wort Besse-

497 b
Miıssıven 15928 1531 B1 vom Februar 15928

3} Vgl ben 561 4.) MissivenıBl 331 b
Miıssıyen 1534 —15 552
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runs, 18 und Kınıgkeit Heißfsig gearbeıtei, und sich 0onsten
allenthalben wohl gehalten, 1n W eıb nehmen belı sıch
SC  0Ossen hat, wıll uUNS etwas bekommern, e1nen
eweibte redıiger halten, WIr uUuXNSs dessen

18 A A  C 1g T, N1ıC unserthalb, sondern und Vn
Römischer könıig]l. Majestät unsrer allergn. Öbrigkeit und Herrn,welchem alle solche weIise fast enigegen, uUXs und andren Städten
auch, ıre Röm. kön. Majestät VOrT etlıchen ochen bei uUuNns
gewesen*, derhalben ernsten Befehl auferlegt. Bıtten 1S0 freund-
lıch, ob irgend In der Gegend guch eın TOomMmMmer und
unbeweıbter Prıester ZU Kyvangel1o0 tüchtıg Vor der Hand,uer Achtbarkeit wollen gyünstlich verheilfen, dafs WITr einen qufs
KErste bekommen möchten, auch dieser Predigerm ıt seıner ehelichen &C über a ll unser Bıtten
fast eijletWEBER, NEUES AUS GÖRLITZER REFORMATIONSAKTEN.  573  rung, Liebe und Einigkeit fleißsig gearbeitet, und sich sonsten  allenthalben wohl gehalten, ein Weib zu nehmen bei sich  beschlossen hat, will uns etwas bekommern, einen  beweibten Prediger zu halten, so wir uns dessen  bisher geweigert, nicht unserthalb, sondern und von wegen  Römischer königl. Majestät unsrer allergn. Obrigkeit und Herrn,  welchem alle solche weise fast entgegen, uns und andren Städten  auch, so ire Röm. kön. Majestät vor etlichen Wochen bei uns  gewesen!, derhalben ernsten Befehl auferlegt. Bitten also freund-  lich, ob irgend in der Gegend um euch ein frommer und  unbeweibter Priester zum Evangelio tüchtig vor der Hand,  Euer Achtbarkeit wollen günstlich verhelfen, dafs wir einen aufs  Erste bekommen möchten, so auch dieser unser Prediger  mit seiner ehelichen Sache über all unser Bitten  fast eilet. ... datum 2* scti Kiliani 1538.  Im folgenden Jahre schreibt der Rat an Wolffgang Schustelius  zu Meywalde *: Wir vocieren Euch nach Sohra; „wir zweyffeln  nicht, Euer würden tragen gut wissen, wie is auff s}:haffen  Rhomischer koniglicher Majestät mit den beweibten  pristern gelegen“.  Am 11. März 1540 berichtet der Rat nach Leipzig über  Franziskus Rotbart, seinen früheren Prediger *: Das erste Mal  haben wir ihn geurlaubt, weil er sich der Neuigkeit befleifsigt,  sodafs der Rat in grofser Fährlichkeit des Aufruhrs gestanden.  Dann ist dieser Prediger ‚„durch wunderliche Mittel vnd damit  der gemeine Mann etwas gestillet‘“ wieder nach Görlitz gekommen.  Darauf ist er wieder, im Jahre 1530, nach Bunzlau geurlaubt,  dieweile ersich wider unsrer allergnädigsten Obrig-  keit Mandata beweibet. — Diese nackte Tatsache soll auch  1540 kein Mäntelchen umgehängt erhalten  und Urteil sich noch nicht verschoben.  , weil Verhältnisge  Noch im Jahre 1542 ist die Stellungnahme des Rates die gleiche.  Er schreibt an seinen Oberstadtschreiber Johannes Hals, den er nach  Prag in Ratsgeschäften entsandt *: „Mit den Capplan zu witten-  berg hat dise meynung, wie vnser prediger hirbey schreibt, vnd  wie zu besorgen, so kann vnnd mag, aus solchem ein-  gefurtem laborint der beweibten pfaffen, wenig guts  noch fruchtbars erfolgenn.“  Der ewige barmherzige Gott  wolle diesen und andern Gebrechen, dergleichen allen Beschwe-  rungen und Händeln mit Gnaden abhelfen. An diesem Schreiben  1) Ferdinand war vom 25.  gister Johannes Hafs  . Görlitzer Ratsannalen hrs  —27. Mai 1538 in Görlitz — vgl. Ma-  als: Scriptores rerum Lusaticarum Bd. IV .  geg. von E. Str  .. S. 367—8379.  T1VB  2) Missiven 1534—1540 Bl. 671b.  3) Missiven 1539—1543 Bl. 360.  4) Missiven 1539—1543 Bl. 24.  Zeitschr. f. K.-G, XXXIV, 4.  38datum 2a sctl Kıllanı 1538

Im folgenden Jahre schreibt der KRaft &A olfigang Schustelius
Meywalde Wır VvVocleren A  uch nach ohra; „ WIT zweyiielnnıcht, uer würden tragen gxut WwIissen, W1e 1S auff schaffenomischer koniglicher Majestät m ıt den beweibten

prıstern gelegyen“
Am März 1540 berichtet; der Rat nach Leipzig über

Franziskus Kotbart, seinen früheren Prediger ®: Das er  Q&  te Mal
haben WIT ihn geurlaubt, e1l sıch der Neuigkeit belleifsigt,sodafs der Raft ın grofser Fährlichkeit des UIruanrs gyestanden.Dann 1st dieser Prediıger „durce. wunderliche Mıttel vynd damıiıt
der gemeine Mann etwas gestillet‘ wieder nach Görlitz yekommen.Daranuf 1st; er wieder, 1Im Jahre 1530, nach Bunzlau geurlaubt,dıeweıle sıch wıder ÜNSTer allergnädigsten rig-keıt Mandata ewe1be Diese nackte Tatsache soll auch
1540 keın Mäntelchen umgehängt erhalten
und Urteil sıch noch nıcht verschoben.

Y e1] Verhältnisge
Noch 1m Jahre 154292 ist, die Stellungnahme des Rates dıe y]eiche.HKr schreıbht seıinen Oberstadtschreiber Johannes Hafs, den nach

Prag 1n Katsgeschäften entsandt 4 o „ Mıt den Capplan wıtten-
berg haft, dise g, W1e prediger hırbey schreıbt, vynd
W1e besorgen, kann Ynnd Mag, Au  N olchem e11N-
gefurtem laborint der beweibten pfaffen, wenig Yutsnoch ruchtbars erfolgenn.“ Der ew1lge barmherzige ott
wolle diesen und andern Gebrechen, dergleichen en Beschwe-
rungen und Händeln mıit Gnaden en An diesem Schreiben

1) Ferdinand Wäar vom
gyıster Johannes Hafls Görlitzer Katsannalen hrs

Mai 1538 In Görlitz vgl Ma-
als Secriptores Lusatiearum SCg von Str

367379 UVCMissiven 15341 Bl 6(1b
3) Missiven ET Bl 360 4) Missiven ST Bl

Zeitschr. K.-'
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kann al manches unklar ünden ; der Tie' haft viele Voraus-
setzungen, dıe WIr nıcht kennen. Weiche Veranlassung vorlıegt,
WI1e und Johannes als den Standpunkt des Rats vertreten
soll, oder ob sıch HE den Krgu[fs der bekümmerten A0S-
cp@je hıer handelt ohne eıinen Zielnunkt und doch beweist das
Schreiben ıne Tatsache miıt Bestimmtheıit: Nach der AÄAnsıcht des
4reSs Görlitz r die Priesterehe e1n böses Dineg. Und U diese
Tatsache alleın re sıch hıer dıe Untersuchung. Man ırd AUS

diesem Briefe auch wohl noch aut 1n fast allgemeıne Verbreitung
der Priesterehe schlıelsen dürfen und die Schwierigkeit des Kats,
mı1t unbeweıbten evangelischen Predigern seıne Klıentel Ver-

SOTSCH, herausfühlen.
In der 'T’at, seheinen sıch das Jahr 1545 dıe Ansıchten

des Rats Görhitz über die Prijesterehe vyeäindert aben,
sicherlıch unter dem Drucke der Verhältnisse. Im Jahre 1550
en sıch 1n (+Öörlıtz hbeweiıbte Priester, das läfst sıch nachweısen.
Ihr en und Wiırken dıe Anerkennung des Kats, und
fünt Jahre Spater trıtt untier Befürwortun des ats der eVanSC-
lısche Pastorensohn dıe Stelle SeINeEeS In Ehren alternden Vaters
Wann und WwWI1e der Rat sıch bekehrt, entzieht sıch dem Auge,
wenıgstens meınem. Die Untersuchung als sıch reinlıch bıs 1542
fortführen, dann ine Lücke vOxnxn sieben Jahren, dann wıieder rein-
lıche Resultate: Priesterehe ın Görlıtz rlaubt, geduldet, selhst-
verständlıich, der Segen des evangelıschen Pfarrhauses und se1ner
Tradıtion TYTkannt. Ihe drohenden Mandata der Obrıgkeit Waren

J2 Inzwıschen verblalfst, dıe Privilegıen der Sechsstadt9
dıie Zeıt eine andere gyeworden. Da 1äfst der kKat den Wınden,
die SpÜrt, dıe ege und als das m1 dem herrschenden

SO darif Nal hıer über das Fehlen klarer undWiınde treıben.
deutlicher Nachrichten zwischen 1549 und 1549 nıcht erstaunen.
Wo uns ırgendwo hıer ein Schnitt notwendig Se1Nn scheint, ist
nach dem mpänden des Zeitgenossen kein chnıtt gemacht, keıin
Bruch YyeWESCH, sondern NUur Entwicklung, vlelleicht Zar organische
Entwicklung; hat der Hat VÜüxn Görlitz empfunden, Serxh OIM D-
funden; denn welche Obrigkeit springt von einem Standpunkt
einem 9 anch wWenNnnNn diıeser der rıchtige Wäre; weiche Obrig-
keit macht sıch clar, dafls S1e iıhr Urteil und 1080801 Sal erst ıhr
sıttliches, gewandelt; und welche Obrigkeit g1bt anderen einen
solchen Schritt klar und euille kund!

Es r noch der Nachweis führen, dafs tatsächlıch der KHat
VORn (Jörlıtz seıt 1549 sıch zustimmend ZULFE Priesterehe oatellt. Am

November 1549 berichtet der kKat Magıster Jakobus Röseler
und Petrus Shwoffheim 1 nNnser würdiger Prediger ist auf der
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Kanzel chwach gyeworden, dals er die Predigt nıcht vollenden
konnte. Herr Donat Pfeiffer AUus amenz wiıll kommen AN üuns
ınd eınen Kaplan miıtbrıngen ; sendet ıhm doch den e1n-
legenden T1e Am Januar 1550 wendet sıch der Rat ohne
Miıttelsperson dıesen Donat Pfeiffer 1. Wır en KEuch noch
keine Nachricht zugehen Jassen, e1l NSerTe Ratsireunde nach Prag
gereıst und WIT m1t (+eschäften überladen 1,
Kuch noch Ta  e  ©: dann schreiben WIr endgiltige Antwort. Am

arz g1bt der Kat dıese Antwort e1l WIT bısanher ıIn
unfuger Arbeıt gyestanden, erkunden, ob auch die beweıbten
Prijester ohne „gelinge veränderung‘“, die WITr dann euch und g_
meılıner nicht gyönnen wollten, auch ohne besondere Beschwe-
rTuns nıcht geschehen könnte, bel ÜUNSs verbleiben und WITr dıe
schützen und handhaben möchten, und aber an den heutigen Tag
keinen Zyrundlıchen Bescheid derhalben erlanget, haben WIL auch
hısanher mı1t uUuNSIerl Antwort ©D. So erkennt hıer neben-
her der Rat c& dafs 7We1 Priester selner beweibt sınd,
mındestens ZWEI, dafs e1n Umzug dieser Predigerfamilıen, VOTI-

bereıtet, beschwerlich sein würde, und dals der Rat se1ne Prediger,
auch diese beweıbten schützen und gebrauchen wıll

Von 108988! erkundigt sıch der Rat nıcht ehr danach, oD
Am Januar 1555 /dıe Prediger auch unbeweıbt SEe1eN.

wendet sıch Magıster Ottomar pplinus Frankfurt *
Lassen Sıe Ihrem Anerbieten, unXns einen Prediger senden, die
Tat folgen Versorgen S1e unNns miıt einem gelahrten Prediger,
einem Prediger. Am 31 Januar desselben Jahres ırd
Balthasar Gotschaleck gebeten, einen (GAeistlichen für ZWel TODEe-
predigten senden Wır brauchen eınen Prediger mıt eıner
scharf akzentulerenden Aussprache für uUuNsSere gyroise und weıte
Pfarrkirche. (GAänzlıch versunken ist, dıe Fragestellung: beweıbt
oder unbeweibt, WeENN sıch der Rat März den
Doktor Pfiarrer un Superattendenten Andreas Muskulus nach
Hrankfurt e wendet nNser er Pfarrer KFranz Benediktus
Ludwigsdorf (bei Örlıtz bıttet, dafls Se1N Sohn David Benediktus,
welcher 1n Frankfiurt studiert, ıhm jetzt 1n se1nem Alter helfend
ZUr Seıte treten möge ; auch die Mutter möchte der Vater dem
ne efehlen, ennn ott über seınen betagten Diener gebjeten
würde. Wır, der Kat, halten dıe Bıtte uUuNseTrTe6S Pfarrers bıllıg
und hıtten Kuch, den studierenden Sohn 99 erweZen prüfen
vnd darauf ordenieren“.

SO schlingen dıe Fäden, welche VO  D elanchthonbrie 1530

Bl 249 2) Unsichere Liesart.
Missiven BL 287/88
Missiven Bl 30(/98.
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AUS yezogen sınd, hıer einen noten Von der ersten unmıiıttel-
baren Beziehung zwischen Melanchthon und dem Hal HIS ZUTC

Unterstellung unter dıe evangelische Kırche ist, Materıial
herbeizuschaffen gesucht; dem Problem der Priesterehe, welches
dıie erste unmiıttelbare Beziehung schafft, ist bıs se1iner Lösung

Beıde Häden ührten hıs eiwaund Auflösung nachgegangen.
1550 Dort verschlingen S1@e sıch: Görliıtz ordnet sich G1n
ın dıe evangelische Kırche. Und beı dıesem Knoten hat
diese Untersuc?1ung abzuschneıden.

01iver Cromwells i3riefe und eden
Eıne ÄAnzeıge

voxn

Bess,.

Preuflsen und England werden In (Gerhard Haupimanns „ K OSt-
spiel “ als dıe beıiden führenden Mächte des Protestantismus YO-
feiert

Denn Preufsen und Engeland,
das ist Protestant und Protestant.
Das ist die gesunde Z weiheit
der gesunden, geistigen Freiheit !
und weNnNN G1E das je vergessCh,

wırd q1€e der höllische Satan fressen,
ZUH1 Frühstück verschlucken und verdauen
und dıe (+ewissensfreiheıit hat das Nachschauen.

Dafs ingland ın diese gerückt ist, verdan. nächst der

jungfräulichen Könıgın keinem andern IS dem Lord - Protektor
TOMWE. Er, der eingefleischte Purıtaner, War e1n Apostel der
Gewissensfreiheit ; S10 War das Hauptziel se1ines unermüdlichen
Kämpfens, der einz1ge feststehende Punkt in se1ınem Reglerungs-
MIM, Und doch stölst uns dieser Mannn zunächst ab An
sg1nen äanden Königsblut, und T’homas Carlyle, Se1N Ver-
teidiger, sagt VvVOoOxh der 'Tat 99  he truth 1S, modern reader
Can CONCEIYE@ the then atrocıty , eTOCIty , unspeakabılıty of thıs


